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HochEdelgebohrner, ſonders Hochgeehrteſter Herr Hoff Rath,

Hochgeſchatztet Gonner!

ZLh habe endlich beh meiner neuerlichſten Anweſenheit, zu
Franckfurth, am Mayn, die erwunſchte Gelegenheit gefunden, von

a der ſo wohl daſebſt als auch in hieſig. umliegender Nachbahrſchafft und an mehrJſn andern Ort und Enden ſo vieles Auffſehen verurſachenden Knochiſchen Filia-
ν éA tions. Sache ein und anderes communicirt zu bekonanen wovon ich ſo gleich

die hier angefugie Piecen copirt habe um dieſelbe Eure HochEdelgebohrnen

gantz beſonderes Verlangen getrugen haben in ein und anderm etwas naher intormirt ju ſeyn
als man hin und wirder ohne giugſames Fundament, von dieſer delicaten Sache in den Tag
hinein zu judiciren gleichſam ſhon gewohnt iſt ich meines Orts halte dieſelbe vor intricat
genug; wiewohl was ich dato communicire nur dasjenige betrifft was beyde ſtreitende Par
thehen biß daher zu ihrem veuneyntlichen Beweiß privartim. nachgeſucht und auch jezuweilen
erhalten haben maſſen was id Requiſitionem, des in der Sache occupirten ſogenandten
Judicii Mixti (in.welch wenig der gar nie erhorctes Ens wir uns letzthin von Anfang bekandilich
nicht haben finden konnen) erfowdert auch hinc: inde, ordentlich zu probiren unternommen
noch zur Zeit weder vollfuhret noch publiciret worden iſt inſonderheit ſoll das inzwiſchen mit ein
gelauffene ad inſtantiam dicti indicii Minti. vom Stenbaliſchen OberGericht vorgenomme
ne Examen, der Kleinodiſchen Mutter und einiger Geiſtlichen nicht ehender als mit dem ge
ſamten Beweiß und Gegen Beweiß ſeiner Zeit/ publiciret werden womit es aber noch gar lang
anſtehen dorffte indem wie ich von einer beſonders angeſehenen: Perſohn zu beſagtem Franck
furth vor gewiß vernommen dis Klagers Zeugen noch nicht einmahl gantzlich abgehoret und mit
derer Beklagten GegenBeweiß zur Zeit noch kein Anfang gemacht worden ſehe ungeachtet die-
ſe letztere wurcklich zwiſchen 5o. und co. Zeugen produciret haben ſollen; Die ubrige ſehr viele
Piecen und weitſchweiffige Aclen welcht doch nur obiter einzuſehen die Gelegenhtit gehabt
habe beſtehen meiſtens aus gegen einander lauffenden heſtandigen Klagen ſehr hart- und hitzigen
Beſchuldigungen und in Proceſſen nicht leihtlich ausbleibenden hefftigen Anzuglichkeiten; auch
habe ich darinnen weiter wahrgenommen duß Magiſtratus Francoturtenſis, wigen ein und des
andern keinen geringen Debat, mit dem eherrn Obriſttn von Klinckowſtrohm gthabt ſich aber
indeſien gegen deſſelben Anſinnen ſehr wehl defendiret habe wie ſolches nur die Anlage iub
actorum Nro. i welche aus bloſſer Curiolitat mit behfuge ergeben kan die ubrige Stu
cke betreffen meiſtens den von beyden Theilin inzwiſchen gefuhrten Privat- Beweiß ausgenom
men die erſtere Pieqe. welche das Regiments Prorded ſo der Klager laut Nris, actorum 242.
S 243. nunmehro guten theils revociret die andere aber derer Beklagten Litis Conteſtation iſt
weswegen Eure HochEdelgebohrnen hoch vernunfftigen Meynung was von ein oder dem un
dern in ſpecie dem Viſo reperto, derer Berren Phyſicorum und Chirurgorum, in teihten
Wohrl zu halten ſeye und welcher Theil bey ſpichen  noch zur Zeit bewandten Umſtanden ſich ven
endlichen Sitg vorlduffig zu verſprechen habe ir gthorſasiſt ausbitte welches alsdann geſchehen
kan wenn die hohe Ehre haben werde in der turwahrender Franekfurther Oſter Meſſe oder wt
nigſtens bey dero hieſigen Durchteiße Deroſelben meine unterthanigſte Auffwartung zu machen

da indeſſen dieng. letztere bieeen. wovon Eure Hoch· Edelgebohrne meines  Wiſſens noch keine
Inforination haben Deroſeloen hermuthlich das meiſte Auffſehen machen werden·  Kiß dahin

uch mein geringes Judicium ganijith ſuſpendire in allſteter Brharrung.

Eure Hoch Edelgebohrnen,
u
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hlelnes ſoudere Hochgeebrtellen herrn hoff Rathe/
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RegimentsProtocoll, vom gten. Martz, 1735.
Actum Franckfurth am Mayn den5. Martii 173

anhhdeme von des Obriſten von Klinckowſtrom Regiment ein Soldat fur den ehehin hie
in ſelbſt verlohrnen Knoch ſich ausgegeben und dann dieſes ſtine eigentliche AnverwandtenS nach Verwarnung die Wahrheit eroffnen desfalls
u Fragſtucke zu Abhörung eingereichet; So ward dirſelbe wiewohl nur zur Privat.

fragt und von ihm gemeldt wie nachfolgt:

Quaſt. 1. Wie ſein eigentlicher wahrer Name ſey und wat er bediene?
Reſponſ. Er heiſſe Johann Conrad Knoch unter ies Herrn Obriſten von Klinckow

ſtrom Regiment von Herrn Hauptmann von Gomo dias Compagnic.
Quæiſt. a. Warum er ſich ſonſt Johann Chriſtoph Kleinod ſenannt habe?

Reſponi. Dieſer Nahme ſeye von ihm in Regimntund Compagnie Buchern
auch von ihm ſelbſt ſonſt biß in das 1 tte Jahr umefuhrt und gebrauchet weil ſeine
PflegEltern im Preußiſchen woſelbſt er zu Groſſen. Gartz beygekommen die aber
hernach nach Loſenrad nahe beym Putliziſchen Gir gezogen und wovon der Mann
als Gutſcher bey einem in Preußiſchen Dienſten ſonſt gweſenen Hauptmann N. Radel
gedienet von ihm verlangt bevorab ſie ihn verpfleget duß er ihren Nahmen fuhren ſolle

mithin auch nicht anderſt ſagen mochte als daß ſit ſeine Eltern waren und er ihr
Sohn ſeye.

Quæſt. J. qĩo und wann er gebohren ſeher?vepo er

Reſponſ. Hie in Franckfurth: Wenn konne er nicht ſagen. Gein Alter wurde

dehbhngertehr 5. oder 24. Jahr ſeyn wiſſe es ſo eigentlich nicht; Das KirchenBuch kon
ne es ausmachen.Quæſt. 4. Wer ihn zur Tauff gehoben habe uid in was Religion er getaufft ſeye?

Reiponſ. Er meyne ſein GroßVatter. An Lutheriſcher Religion ſey er getaufft.
Quæſt. 5. Wie ſein rechter Vatter geheiſſen?

Reſponſ. Er wiſſe nicht anders als Jolann Friedrich Knoch.
Quæſt. 6. Was ſein Vatter geweſen?

Reſponi. Buchfuhrer und BurgerCalitain hitſelbſt.
Quæſt. 7. Ob er wiſſe wenn der Vatter verſtowen ſey?

Reſponſ. Nein das Jahr wiſſe er nich. So viel er ſich erinnere mochte erda
mahis 7. oder 8. Jahr alt geweſen ſeyn.

Quaæſt. 8. Wie ſeine Mutter ſich nennetttt EKelſponſ. Maria Suſanng Gumpin. nQuaſt. 9. Ob er Vormunder habe und wie ſie genandt wurden?
Reſponiſ. Ja Herr Sauer und medne er auch daß ſein Stieff Bruder Knoch zu e

gleich mit Vormund ſey.Quæſt. Wenn er von hler weggekommen ſebe?e*

in n n ee eeen —S— Jchr alt geweſen und wie er vermed
Er habe hier keine Luſt zu bleiben githabt weil ſein StieffVatter Emmil ihn ſehr

hart halten wollen. Mit einem Preußiſchen Werbrr ſo ſich vor einen Lieutenant N.
V/ alavsky ausgegeben ſey er von hier gut deni Alerheiligen Thor: mit riner Gutſche
weggefahren und biß Setechaußen wit ihm gereißt; Ohb er nun gleich ihm verſpro
chen daß er ihm gutlich thun wolle; So fey er doch thn ihm gelauffen und alſo darnach
zu ſeinen bereits erwehnten Pflea Eltein geraihen Wobey er erſtens nur 2. Jahr ge
weſen von da ſeyh er mit Preußiſchen nach Berlin beordreten Soldaten .fortgeganorn
woſelbſt er bey dem FahnenJuncker Putlitz auff anderthalb Jahr in Dienſt als
Lagquay geblieben von dannen wieder zu ſeinen PflegEltern gegangen ſev. Nachdem
er nun z. Jahr von neuem ſich bet ihnen. auffaehaiten z  So ware er wieder auff Ber
lin gereißet und ſey von ohngeſehr bey gedachten Prruußiſchen Werber kommen der ihn

dann zu Dienſt wurcklich engagiret. Vierdtehalb oden ein Bißgen uber 3. Jahr habr er
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darinn auggehalten und von da ſich nach Hamburg begeben hieraus als er nicht lange
da geblieben ſich gleich darauff unter die Hannoperiſchen anwerben laſſen worunter er
alſo biß lang geſtanden ſeye.

Quæſt. 11. Ob er Bruder und Schweſtern habe und wie ſie heiſſen?
Reiponſ. Ein EtieffBruder und Stieff Schweſier ſey noch im Leben.
Die Schweſter heiſſe Eliſebeth Emmel; ſey gebohren wie er noch hie geiweſen warn.
Den Vornahmen vom GtieffBruder habe er vergeſſen mit Zunahmen hiehn er

Knoch.
Quæiſt. 12. Ob dieſelbe verhehrathet?

Reſponſ. Der StieffBruder ſeye verheyrathet wie die Frau hieſſe wiſſt tr nicht.
Jedoch ware die Verheyrathung bey ſeinem Hieſeyn noch geſchehen.

Die Schwieſier ſey noch ledig.
Quaſt. 13. Ob ſeine Mutter wieder gefrehet habe?

Reſponſ. Ja den Rath Emmel er ſey mit auff der Hochteit geweſen. JQuæſt. 14. Was ſein StieffVatter vor Anverwandten oder Schweſtern habt?
Reſponſ. Das konne er nicht ſagen; von dem wolle er nichts wiſſen.

Quæaſt. 15. Ob er vor dem Wegreißen bereits ſchon mahl ausund mit wem er verreißet ge
weſen ſchr

Reſponſ. Ja auff Mayntz und Colln mit ein Frau-Menſch ſey er zu Wagen dahin
gereißet und habe allda zu bleiben gedacht. Mochte dermahlen ohngefehr 10. Jahr alt
geweſen ſeyn. Wie aber an die Mutter geſchrieben daß er da ware ſo habe ihn die gar
bald wieder hohlen laſſen. Die ihn mit genommen ſeyh vielleicht ſeine Waſe geweſen.

Quæſt. 16. Ob er Præceptores, und welche dann er gehabt habe?
Reſponſ. Ja nehmlich einen N. Graus ſo ihn auff dem Clayier ſpielen lernen

ſollen. Noch einen ſo ein Meſſerſchmid geweſen und Lißmann grheiſſen dieſer habe
ihn in der Gottesfurcht unterrichtet in der Claſſe ſey er hier bey wem gegangen
um Latein zu lernen wie er genannt wiſſe er nicht.

Quæſt. 67. Ob er bereits dermahlen einen BeichtVatter gehabt habe?
Relſdonſ. Jn die Betſtunde ſey er wohl bey Paſtor Storren gegangen aber zum

Heil. Abendmahl ſey er hie dermahlen nicht gekommen.
Quæſt. 13. Wo er denn conlirmiret ſey?

Keſponſ. Der Ort hieſſe Warmberg im Brandenburgiſchen dtr Paſtor nenne ſich
Schmidt; ſeye dermahlen ins 1ote Jahr wohl alt gewrſen.

Quæſt. 19. Womit er darthun konne daß er derjenige ſey wofur er ſich ausgebe?

Keſponſ. Seine Mama erkenne ihn dafur und er habe die Zeichen an ſich
ſo ſie von ihm als Sohn gewuſt und gefordert hatte. Der Stieff-Vatter
wolle ihn zwar dafur nicht annenmen: allein daran liege michts.

erkant.
Es ſeyhen wilche in der Wache in wahrendem Arteſt geweſen die hatten ihn auch

Seinen Vormund habe er auch darunter gemercket allein denſelben auff das Anfra
gen nicht kinnen wollen. Es wate auch der junge  Wieickert dahin kommen welchen

er zur Tauffe gehohen habe. Sein StieffBruder ſeh wurcklich auch entweder Mitt
woch oder Donnerikag da geweſen. Es jeven ſo viel Zuſchauers gekorurr.en daß er nicht
mehr wiſſe/ wennund wer es allk geweren ſehe. Der Sauer ſey am Dienſtaa allein
vor die Wache gekommen ihn fragend: Wer eroder ſein Name ware. Er habe
ihm aber mit Willen nicht grantwortet.Seine Freunde Sachſenhaußen die Lindemeber ſeyen in Arreſt auch bey ihm ge

weſen weil ſie aberrnichts geſaget: Go habe ers auch nicht gethan.
LQuecſt. 20. Warum er ſich nicht ehe gemeldet habe!

Kewonlſ. Er hattees denn erſt thun wollen wann er wieder ins Feld kame: und„i

von da ſodann ſeiner Mama desfalls zu ſchreiben ſich vorgenommen habe. Voirigen
Montag habe er ſich durch tinen Brieff bey ſeiner Mama und ſolchergeſtalt gemeldet.
Ob ſie ihren Sohn auch wolte erkennen wenn er: wieder zu ihr  kamt. Worauff ne
ſagen laſſen: Er ſolle ju ihr komnen ſo auth geſchuhen. Wie ſie ihn nun dermah
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len ſo gleich nicht gekannt/ ſo habe ſne ben Stien:nava herunter geruffen und ihn ſet
vigen gezeiget.  Ala dieſer nun auch geſugt: Er kenne ihn nicht und dann die Mutter

von ihm  die Anzeige ſrines Namens verlangt er ſelbigen auch nebſt ſfeiner GroßEitern
nehmlich die Gumpeni erffnet. So ſey der Mann mit ihr fortund er däraus zuruck
in fein Quartier gegungen.Wie man ihn nochmahls nachdrucllich zuredeti daß er in keinem: Stuck von der teinen Waht

heit weichen ſolle; 162So blieb er dabey daß leine Ertthlung fich in der That ſo verhaite und ers auff
1

.4

.Verlangen evdlich varthun könne Zu dem habe die Mutter bey dem Herrn Obriſtin
ihn vor ibren Sohn bey den angegebenen befindlichen LeibsZeichen erkannt als er da

(a 2) ſelbſt



ſelbſt ſich bloſſen muſſen. Aus ſeinem Vatterlichen Nachlaß wiſſe er ſich jit erinnern
 daß unter andern 2. Beehers ein goldener und ſlberner da waren. Auiff dieſen ſeh gra-

virt Adam und Eva wie auch die Aunerſtehung Chriſti dieſer ſeh dhrie Knopffe; Auff
dem goldenen ſo unten am Fuß 3. Kůopffe uw oben am Deckel einen habe ſtunde

„J—Ainni uechſt Spaß geführet worden. Die bermahlige Magd! ſeyr Cätharina genant. Die
Nachbarn habe er ſo genau nicht kennen lernen. Der iunge Weickert ſo tonſt ſein

 Spiel Camerade geweſen habe ihn auch erkait diefein ſey doni ihin als Pathen der
nieis Name gegeben wiewohl er dero Zeit nur 2. Jahr alt geweſen. Weil er ſich nun alſo

Jegitimiren zu  konnen vermeyne ſo gedachte er tuch hie zu bleiben.
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Muquetictz uniel det Hrinl hungfnuanſ hon tzhinnerauai Copidagnie ihin glijkenſtromi-

ſcyen reailint

din. it tn runue., 2 itHGochEdelgebohküe cr ec. nernn zatiuZ

init: j: 2 io nlut in cn  uacSihbem un Erde lubſetibieten: Canlhetunchurch: dewin apſernenbeicntten Sachen

ua vorgeſtern corami ſpectabili Judiciom vipublicittun giltern anſetiniut geiworonen5 r S beſcheſrn) uuedruckichv Vorbeſcheid raufferlegen weudeneu wniam jungern eichsn ſibſchied in ſkeie nebſt der

ur conteſtiren. Eia wollenanir  dann hitſenu rehe ſchrib ·zu  gehochamfter olge hiemit litem

Sauiye. und zwat. demeſtalten ondeſtiren da wir:tlaztudenn ſusquetirrĩCjohdnn Ehriſtoph
Kleinod als angehrichen Knachar keinedmegunarcinen nech wenigers ſeine Klage und Forde
rung eingeſtehen rondern ſolheuin auch und. deugtich /halen/  rud erenielben in allen Stucken

contragiciten miihin defallq: unv weilen ohmungung lich vry nicht Erweiſung ſeintrig lage cau-
ſa criminalis antſtihen werder nwir cautionten.qam an Receſſn de iß. h. imuſprætenſam de

judicio ſiſti &t. jaicatumiſolvn aje.vpn:sageo Athlro wenigſtens oder cantiunem perſona-
lem mittelſt eines gantz civilen berſonal Arreſt und das umido mehr damit:der: Elager durch

weiters Nachforſchen uber djer hureit aungtfen ſihternicht cochntuebrere Kundſchafften zu noch hroſ
lerer Weiterung erhaſchen mochte hiemit noch und vor allemahl bevor wir uns in her Haunt

Gachen weiters ejnlaſſen konnen prærendinenu;“ Mann obgleich Jes Eazers angebliche Mutter
den Klagern bey ſeinem S. Te Herrn. Obriſien und nachaehends vurch vetſchitdent hre als einer

gri uti gantz



gantz eingenommenen WeibsPerſohn durch allerhand Liſt des Kleinobds und ſeiner Intrellenttun
heimlich abgelockte Miſſiven fur ihren Sohn erkandt ſo iſt ſie doch darinn ſehr variahle, dann
ſie bald ſo bald anders meynet und unter andern noch wit erweißlich bey erſterer Leſſion an ihme
Klagern abgemereket daß er ſtatt der haben ſollender gantz blonder Augenbrauen gantz dunckel
ſchwartze und groſſe Augenbrauen habe ſo ihr rechter Sohn nicht gehabt ſie alſo darob wurek
lich Anſtand gefaßt und von ſich vernehmen laſſen auſſer deme aber!ob gleich ſonſten ſie ein gar
Chriſtlichfrommund nonettes Ehe-Weib dannoch aber durch das verſchiedentliche Wegiguffen
ihres Sohns allzuzärtlich jn unumſchranckte Litbe zu dieſem ihrem Kinde wann ihr nur ein ver
mẽintlich ſamblabes Objectum vorkommen ſehr aus ſich ſelbſt konimen und verſchiedene wurck
kich fur ihren Sohn gehalten ſelbſten offetlich angeredt anreden ja mit Verſprechung anſehnli
cher Kecompenſes auffſuchen laſſen und wie mit honetien tuchtigen Zeugen auch erweißlich off
tirs in Gedancken eſtanden daß ihr Sohn ſo gar unter hieſiger Garniſon ihr verhthlend auffge
halten und wohl gar aus: dem Wege! geſchanit werden wurde ihrem dieſelbe hertzlich und trotz
all andern EhrGãtten kund und erweißlichiſlets geliebt und noch liebenden treuen EheGatten det
vondem Musquetien gleinod dagegen:cdðnnirteboßhaffter ad finem: is reſervirender ertz Calu
mmien ohngiachtet die 51. Vuhri vieſtin dod. Betrubnuſe Laſt und: goſten caüjirt ja durch das
immer fortige Nachſinnen und uetre Seuffhen ec. ſich felbſt cuten theits um ihte hute Geſtalt ge

ſunden Leib ja igar ühr ſchonſles Kind!/n worilres lauter Braſt: Nahrung n Muitter Leib gihabt
gebracht dieſer ihrr  agnitio alſo ihrer Eriltilnation alifſer dieſtn gantz ohnnachtheilig von ſehlech
ir Rolovantz/·iünd in hoe!caſu vicht zu vgardirtwiſt inan ſolthe alſo keineswegs gelten lunen
lanm ſondern pur verwerfſen muß ſodanütweilen Kkager Anfangs wie erweißlich mir den Le.4

Eininel ini meiner Frauen Herrn Lißmanns und meines Dieners und Magd Gegenwart auff mehn
vanu o. Fragenmicht tine beankworten korinem? Und nicht einmahi aewuſt wer der vor ihme e
ſtandene. Herr Lißmunn zu geſchweihen: daß er biß zu ſeinem letzten Austritt ſein Informator ge
weſen/: der ihnn  Tahs vorhero noch) nebſt einem Gommilitone:informitet und fo lange im
außbey ihme geſchluffen gehalbt ija er hatte micht einmnghl gewüſt wö er im uuß/ unten in der
Mitte odir vben ſeiinr Kiminer gihabt udigeſchlaffen vat ieinen Taun. Pathen niehts von ſeiner
Eroh Anutter diclerhoeh ſelbr hohltuhelffen von keinem des Glieffbizatters Anverwandten noch
obler Eintſch  pet Luteimiehe Srhulenrurqubnthwe  b er hauß paxdenrotes vber  Stund wenr
Jsrenariones:glhubt: nunh widerfeſnnd ver atigeblithen  vitemn beſte Freundt invch Nachbahrn
gelenner/ und von: Gzeiſtllchen Intorminkiorien wenizer als ob eĩ die Muſique odir Inſtrunienta
ſpiilen lernen getwuſtegn· Uber! dieſeß auch nachiNiusweiß dus an 5ten; Mart. nup. gefuntten
Miglments. Verhor. Protocolli deſſen Confiriation: Lic. Emmel um deswihen weilen er Klei
nod ein und andert Puncten vor: verſchrieben ec. ausgegeben in gäntz ohnverfanglich oder beſcheie
denen Terminis ·ſich beh erſterer  Seſſien dusgebettenr? Er klagender Kleinod auff die mehreſte
Poſten dubiote, purativè und gar falſch ja rechte abſurde geantwortet daradus deffen Fallitat
handgreifflich hervor leuchtet als ad: Quæli. 2. ſaget er der Nahmt gohann Khriſtoph Klrinod ſeye
von ihüie ini. Reginenti und. Qumpagnite Buchernlaueh von ihnitlewſt bin in disnrute JahrinunS

gefuhrt und gebraucht worden da der rechie  Kavch erſtnpahtinnchierweg iſt Kecl Quwſt. 5.
wantn er gebohren wiſſe er nicht ſeve 5. oder 24. Jahr ohngefehr alt da man ihme mit des rechten
Knochen eiginrr anp veeott im Gegentheil uberfuhren wird. Ad 4tum weiß er nicht einmahl
ſeinen Tauff Vathen welchem: ihme doch Tu. Emmel bey vorgedacht erſterer Befragung in aller
Præſent; mit Reproche, und. daß ſein Herr Obriſt ja in deſſen Frau Relictæ Hauß wohne ge
nennet alſo kein von Gunzpert wie er. meldete geweſen. Ad gtum weiß er ſeines rechten Vat
ters TauffNahmen nicht der doch aüff der alltaglich ausgehanget gewordener Laden-Tafflen
mit groſſen goldenen Buchſtaben geſtanden und man ihme mit des rechten Sohns Hand uberfuh
ren wird. Ad Jmuim wiiß er auth nicht! wann ſein rechter Vatter verſtorben noch abſurder

aber daß er faſt die Helffte der damahligen Jahre ſeines Alters angiebet worinn man ihn auch
ſchrifftlich uberfuhren wird ja erchat iadl gyuin hicht einmahl ſeiner anheblichen Mutter Zunahmen
recht ausgeſagt ad 9. hat er ob gleich Lir Emmel bey ſchon gedachter Examination unter an
dern vielen Fragen weil er PflegEltern gehabt ob er dann keine Curatores hier gehabt und
welche er aber nicht antworten konnen/wndern: es mogte wohl ſtebn daß er. dahitr auch Cura-
torga vehgbi./ Jcqne fie aher lebz hurneſaget inne. teprochiret ob er: dann nicht ibiſſe däßiui
ner angebuchen Muitter Cheſchiiue „nn d, Perz Sauer und ſein StieffBruder Stock ſeine Cu
ratores geweſen ec. dannoch falſe aeronutl u. Knoch (der nicht Stieff· ſondern nur halb Bruder——re

des abweſenden bin;) meyne er ſebe ſein Mit-Vormund. Ad ro. fehlet er in dem Alter ſeintr
4 Jahren auch dyr Lange der Zeit daß ſer wen ſebe dumit wdes rechten Knochen Hanb Brieffgenunr

vielen andern  Documentis beeder Gegentheilen auch daß pur lalſe Angabr von des StieffNac
Nahmen nur halb an und der halb; Bruders Mahmen weiß er gar nicht deſſen Gigenthen gters ublen Tractaments ſehe er zu uberfuhrm iſt. Ad 1t. giebt er der Stieffe Sehweſter

ihn mit des wahrhafften Knochen Hand auchklar darthun. wird.  Und ad 12.icdesonirter gar
abſurde, wie des Elieff  Wrudert. nn  wiſir wifft er nicht (NB. die er als delfelbe beh mir
Kuochen an der Thur geſtanden meme Frau aus dem Zimmer zu uns tratte und ich ihne fragte

(b wer



wer dieſe warer auch nicht gekennet und das wiſſe er nicht geantwortet) doch ware meine Heu
rath bey ſeinem noch hieſeyn geſchehen da im Gegentheil din abſeyenden rechten Knoch dtſſen Mut

ter Frau Rath Emmelin ſelbſtiget Geſtandnuß nach erſt 4. Jahr unterm Hertzen getragen. Ad
14. rennet er ſeines angeblichen Stieff Vatters Anverwandten und Geſchwiſter nicht konne nichts
davon ſagen wolle auch von nichts wiſſen die doch theils im Hauß mit und neben ihme gewoh
net und taglch Umgang mit ihnen gehaht und ihme Klagern ad ruborem usque uberführen
können ad tz. deponitt tr gang pur falſch und abſurd, darinn man ihme (ob er gleich jetzo gantz
anderſter informiret und ihme vieles ſuppecditiret worden;) mit des rechten Knochen und  vieler
andern Händeln und Documenten gantzlich. uberſuhren und dit Falſitat vor Augen legen wird
dann er weder mit einem Frauen Menſch auff Mapntz und Colln zu Wagen gefahren noch io.
Jahr (da er. ſchön 13. bey leines Vatters Ahleben gehabt; alt geweſen nuch daß die ihme mit ge-
nommen ſeine Baaſe geweſen ſondern viele andere Umſtandt vorlegen und onvinciren wird.
Ad 16. iſt er /wie mit Handen zu greiffen zwar ſuborniret  worden hat die. Sabornation aber
nicht recht behalten indeme er Anfangs den Herru Fißmann der ihme aus dem Quartier zu mir L.t.
Emmel gehohlet und vor ihme Klagern ſtunde gar nicht gekannet jetzo angiebet Herr  Litzmann
iehe ein Meſſerſchinidt geweſen da der Notar. und Schulhelter Herr Meſſerſchmidt doch alltagt
üich den richten Knoch frequenüirt ſtetä m djeſen. ſeun Muůſſenn  Dabiy. giht er auch falſe dit

ten Knoch doch aue noch aber ihme Klägern nicht kennen.  Adni7mum degponirt erin. pit
aüformation an und kennet aar keinen cbiy deme er in die Lateiniſche Schul gangen ſo den techf

Betſtunde bey Pallor Storrten gegangen juj ſeyn da erſtlich ktin Paltor. Storr, hier und dann djr
Perren Geiſtliche keine Betſtunden ſondern veiſtliche Inlorinationea. halten .und der rechte Kioch
zu Herrn Pfärrer Starcken in pie geiſtlichAnormation. gegangen es iſt aher auch hirraus idhh
oubornation, ünd daß er Klager iolche mcht echt behalten ¶auut. Handen iu egreiffen. Acutvi
lein gantzer Beweiß grunde ſich auff der angeplichen Vutten nhition, die pou ſelbſterr aberrwane
gedachter maſſen wkgfällt. Den Vormund  hahe. er auff Anrragen nicht kennemn wollen /und: habt
vieſein mit Willen vicht grantwwort ſeine Friunde, vpon Sachlanhaußen die Lindemeperin ſeyen im
Arre t bey jhnie geweſen er habe aher  nichts zu jhr geſagt da  doch die Lindheimeriſche Wittib
gnt hieſige Metzgern alſo nicht in Sogrhſenbaußen wohnhafft iſt e und den Nohanen desgleith ah
des Klagers Quartier wohüenden eenartwichtere entwichener Ehe Frauen Lindennevern nicht ſuh
it daß er nun die ſich aus unvernunfftiger: arioſitat ſolhſt ep ihme gemeldre Lindheimerin nücht
e nmabl gekenüet noch ihren Rahmen gewun. iſt hieraus/ wie auch aus ſeinen Miſſiven an dit
angebliche Mutter zu ſehen. and was dergluichen dermahln dar uns die Stoude zur ballun
hjnet hier alſo wegen Kurtze der Zeit noch nicht anfuhren kom mender Dingen witle melir
ſeynd welcher wegen wir vorgebachter maſſen item; negatiye nochmahlen conteſtiren inme
Klagern die Angabe und Fordepung ſchlechter. Dingen neguren und deswenen. ſo wohl juxta Ke.
formationeni noſtram, als quch Receſſum: Noviſſi de Anno 16354. die ſchon prætendirte
Caution de iudjcio ſiſti judicatum ſohi prætendiren kepor wir uns in der Saupt Sa
chen einlaſſen können oder werden und desfalls erentualitor hiemit zu gedeylichem Spruqh ſuh
mittiren. De ſuper tints hochanſehnlichen Judicii Mixti &c..

S—
e..n. Gant gehorſanifie

u Dit. Emmel ijnt Conſortes als Curatorer

des rechten: abweſendenJehann Conrad Knochens

urndVEriederich Daniel Knach

kræſ ad Jad. Mind. Maj  aqzo
412 Adj. ſub Lit. AnnNann. t: Altorurn. dnt
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Ein Schreiben ſo Kleinod an ſoine angebliche Mutter geſchrieben.

Gott zum Gruß.
ge ein Perlohrner vermeldet ſeinen guten Wrorgen ich als verlohrnes weiß

J

nicht, was vzrlohren heiſt ich habe zwar keine Eltern lange nicht gehabt und mußes mein
Mund auch noch nicht fur gewiß ſagen inb ſie es ſeyn aber mein Hertz und Gewiſſent

tragt es mur zu von Gihtt bin ich iaber nuch nicht verläſſin /n ob ich ſchon nicht gewuſt
babe ob ich Eltern gehabt habe oder noch habe daun ich hab deſchlaffen und vin todt geweſen /t

wind ich aber meint liebe Eltern noch angenehm ſeyni fe un euir Verlohrnos es von GOtt dem

—art9 ſ



eine Zeit lang zugedacht geweſt wird aber dieſer Verlohrner der nicht weiß ob er Eltern gehaht
hat oder nicht bey ſeiner lieben Mama ein gnadig Hertz antreffen wird es ihme hertzlich lieb
ſeyn dieſes verlohrne Kind bittet die ſein Hertz ſich vorſtellet liebe Mama/. ihm doch ein paar'
Zeilen hierauff zu antworten und die Antwort auff die Hanoveriſche Hauvtwach zu ſchitken und
der ſie bringt der darff man frage wen der Bruff gehort ſo wird er ſich ſchon meiden demi
er wird mit Schmertzen darauff warten und iſt et denn ja nicht. in der Wacht ſo wird et Schud
wach ſtehen vor Obriſt oder Maiut. Jch beſthie ſie in den Schutz des Allerhochſten und ver
bltibe allezeit ein Getreuer doch aber ſo lange ein JVerlohrner biß ich wieder gifunden weidt

Eohn.
Die Uberſchrit

 Zehann Chriſtoph don Eltern Vetlohthit.

9ch bitte dieſes zu beſtelen

Præl. den tt. Maj. 1735. ad Jud. Mixt.
Aaddj. ſub. Lit. BiEin Buller an Frau Emmelin abgelaſſen.

 Guin ci.. Noum. au. Act.
uees

GOttt zum Gruß.
Darrtz licbe Mama ich kan icht unterlaſſen au ſie zu ſchreiben ich moete die liebe Mama

accent Banß iſt bey mir un ver Wacht geweßen und hat mich Herr Vetter geheißen
m vitten ſie moete ſo gut ſthn und morzz mir doch ſagen wie mein ander Vor heiſt

 ich habe ſein Name pergeſſen ſage ne wo mein Her Petter gewohnet hat und der

thue ſie mir es zu wiſſen ob er derjenig iſt oder nicht.

Erſter Extract aus des Hauvtmann von Gomezdias Compagnie.
Rolle ben Kleuſſhd betreffend.

Nuim br.

rus meiner unterhabende Compagnie· Rolle wann der Musquetier Johann Chriſtoph
 Klenau iſt engagitet und enraluiret wordzn. Gao iſt derielbe den gten julii 1732. vonJ die. Kblle geiuhret wordendem Musquetier Hanfigerdt Meher inr def Eegeno Winſen an der Luhe engagiret

burg gekommen und hat ſeim Vorgeben nach runeburg gewolt zu welcher Zeit er mit obigen

w dnſelbit angegebenen Nahmen iſt enrollitet ore Solches deſcheiniget dieſes im Lager bey
Stoclſtabt den nten Junii Anna 1735.

nn
8) De  Gomexgias.

inpei
Præſ. den 24. Aug. 1735-

Lit. C. GG)
Num. 9z.Ein Echreiben von Jet nipeaer Schnackenbetg/ de dato See

 den z. Aug. 1755. 9An die Buchhandier werrn Stoct und Sqhilling in Frauckfurth.

Weohleghle,nddothgechrteſie derrn.5

lidiür D 1
tj

3
i.E hat Hert Campe Buthhantier in atdelegen mich (wie aan Beylage fub lir. Ar

w ju erſchein) erſuenet von dem Vleinau welcher ſich daielbſt tür den entwichenen jurnaenC J erinanglen wollen vaher ſch alſefort nach. Erhaltung Brieffs
 Knechen ausgegeben ſichere Nachricht einzurienen ich habe auch datunter zu willlahren

(b a) nach



nach Wahrenderg Arendſee und Loſenrade abgefertiget von Wahrenberg iſt anjttzo der Botte
wuieder zuruck gekommen und hat mir von dem Prediger deſſelben Orts Herrn Schmidt ſolgen

de Nachricht mit gebracht welche ich zu deroſelben Nachricht ſub Lit. B. hiermit beyfugen wol
len und da dieſelbe in dero Schreiben an Herrn Campen ſehr flehentlich gebetten haben mit der
erſtern Poſt wann etwas Zuverlaßiges ſolte ausgeforſchet ſeyn davon Part zu geben; es .auch
in ſolchen Angelegenheiten wohl hochſt: nothig iſt. Sintemahl man durch dergleichen frevtlhaffte
Boßheit offters um Ehr und Gut ran gebracht werden. So habe ohne den geringſien Zeit Ver
luſt von hieraus ihnen die von Bherrn Schmiden eingegangene Nachricht zufertigen. wollen hen
Tauff Schein aber werde gleichfalls mit erſter Poſt an Herrn Campen abſchicken welcher viel
leicht noch bey andern ein mehrets.unterdeſſen mag ausgeforſchet haben der Vornahme kommt
zwar mit dem angegebenen nicht uberein allein die andern Umſtänden ſonderlich die Narben wer
den die Sache bald ausweiſen und das ſicherſte Merckmahl ſeyn; Gtt ſteure unpwehre doch
ſolchen Sunden und bringe auch dieſen Menſchen zur wahren Buſſe und hertzlichen Bereuung
dieſer und aller ubrigen Sunden damit  er ſich nicht in ſein zeitliches jnd ewiges Verderben ſtur
tzen moge ſolte allenfalls auch ein Atteſtat pon oem Herrn Baron von Putlitzen als von wel
chem er als Diener weggelauffen verlanget werdkin kan ſolches auff Verlangen auch beygedracht
werden im übrigen:derlaſſt ich ſe hr Gottlichen Gnade zu allem heharrlichen  Wohlergtehen mit
hertzlichem Wunſch daß ſie der wochſte aüs allem Wunder und Verdrießtichkeiten bald moae
heraus reiſſen und ihnen in aller Wiederwartigkrit getreulich beyſtehen der ich auch in dieſer Ab

ſicht ſeyn werde.
25Ati  a:!! cCEuer Wohl-Edlen

i

95n e n  ghhoß i
v

nabt. in net i in Strert. curtEiligſi tg te n. an  al t S— incnZ

Seehaußen in der Alten Marck

den 1. Aug. 1Jj5. —2444244 .2 na; 7 7 13. 1m
*L ruiptioYerrn Stocks ſeel. Erben und Verrüchilings Wohl Edie vornehme Buchhandler.

Per Magdeburg. Jn Franckfurth am Mavn. „d
bræſ. den da. Aug. 1735. ei

Lit. B. ĩü J  iia e
2 7. „A

Nenn. uulEin Schreiben von Herrn inſpector Schnackenberg, de dais Seer

iqußen den e. Aus. 1735.
An die Buchhandler Herrn Stock und Schilling in Francfurth abgelaſſen.

WohlEdler, a

Hochgeehrter Herr.
ti

11wcüuiff Euer Wehi Edlen Erluchet habe alſoſort eiden  Eupreſſen an benandte Mertr; qhgee/

fertiget um imch vecien des Kleinaus erkundiget da ich dann auß uadntnbr g von
 dem Herrn Schmidt behkornmenden TuuffSchein ind in dem beygefuaten SchreibenS noch mehrin uſſ nüdern Nchrigten thun rerhalten nut dit *tutt ſo fehent

lich in ihrem Scyhreiven gebethen dar man innen mit der erſten Pon oavon verichten mogte ſo
habe mir die Muhe gegeben mit der geſtrigen Pon ihnen den HandWrieff von Herrn Schmid
ten zum Voraus zu ſenden zumahl es eine Sache darinn man uicht zu ſaumen dafern man

nicht um Ehr und Gut will gebracht werden es iſt. diefer boſe Menſch bemdem Herrn Baron
von Putlitz in Berlin vor Diener geweſen da er denn von ihm weggelaunen und ſich unter die
Hannoveriſche Doldaten brgeben der Vornahme kommt zwar nicnt uberein mit dern welcher ern

ichriehen worden ſintemahl dieſer Jochim heiſſet allen den Nahmen wird /ar. vermuthlich ge
andert haben er ſoll einige Narben am Geſicht und am Leibe haben worgn er am veſtan wjrtj
zu. urkennen ſeyn ſollen ſie uuterdeſſen gleichfalts noch einige Nachrichlen eingejogen haben ſo

werden



ĩ

Augg 1735.

werden ſeine falſche mit gegenwartigen Atteſtat nechſtens zu uberſenden belieben die 5. Sluckee ac.
Verharre

Euer WohlEdlen
Gebeth und Dienſt-Verbundener

Schnackenberg.
Seehaußen den aten

Inſcriptio
Wie auff vorigem ſub LitC.

Peaſ. den 24. Aus. 173
u

Lit. E.Ein Schreiben vomn Herrn Paſtor Schmidt, de dato Warenberg den

Z1. fulii 1735.
An Herrn lutſpektor Schnackenberg.

Num. 95.4
i“ Höch Ehrwurdiger und Hochgelahrter,n

Jnſonders Hochgeehrteſter Oekr inſpector und wertheſter Herr Confrater.

D wuer HochEhrwurden geehrtiſtes häbe heute wohl erhalten und dienet darauff zur dienſt.d gende Wiſſenſchaffl beywohne.

lichen auntwort daß mir von dem Menſchen wovon Nachricht begehret wird nachfol

Es iſt derſelve in der Eickerhöffern  Cavel den Licn Jtinii Anno 1715: getauffet wor
den da er den Nahmen rochim etnjpfangen.: Von dem zwehten Nahmen Chriſtoph finde keine

Nachricht im Kirchen-Wuch daher er falſchlich von demſelben etwa angenommen worden.
Deſſen Vattet der ſchon vor einigen Jahren mit Tod abgangen hieß Jacob Kleinau war An
fangs ein Burger in Arendſet nachhero aber verließ er ſelbigen Ort und wurde yjn Taglohner
der ſich von den Freyherrlichen Hoffen meiſtens nehrete die Muller ſo noch am Leben heiſt
Maria Preußin und hat ſich nach der Zeit auff der Blanckenburg an einen Leinwerer nanment
lich Roſe wieder verheurathet gedachter Jochim Kleinau wurde von dem jungſten Herrn Baron
vom Neuen Eickerhoff in Berlin zum Diener aünaendminen wie er aber vor einigen Jahren mit
ſeinem Herrn herunter kam ſo entloffe er heimuich. nus dem Dieuſt und wie man hernach erfah
ren hat er ſich. im Luneburgiſchen in Hannoveriſche Dienſte begeben wo er weiter geblieben da
von iſt mir nichts gewiſſes bewuſt. So viel erinnere mich noch daß wie er ein Knabe war und
nebſt andern Jungens Vogel ausnehmen wollen er aqus dem Baum gefallen und ſich das Meſe
ſer in den Leib gerrieben dermaſſen gefahrlich daß man an ſeiner Geneſſung gezweinelt und ſoll
er unnoch die  Nalve an dem Leibe haven wie beun uch am Geſicht eine zieinlicht Rarbe zu ſehen

geweſen ob dieſelle ſich gantz verlohren. kan nicht Jagen.: Enin mehrers falt mir von demſelben
nicht bey dahero nur noch das begehrtt. auna aatteſtat hierbeb auff Begehren communicireIeIII A
und ſchließlich verſichere daß mit ſteter ochachlüng jerberieit ſepn werde

Euer HochEhrwurden
BGbthorſamſt: ergtbenſterJ

5

Wah
Anno 1735.  n uſcipriotiu 1

AMonſieur nin.Aonſieur SCHNACKERNBOĩIRG Paſitur d Inſpedeur du Diecer de dechauſlen aee.
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Prauſ. den 24. Nut i731.
Lit. F..

Num. g6ö.TauffSchein de dato. Wahrenberg den zi. fuli 1735.J

Es Ochim Kleinau Jacob Kleinaus eines ehemahligen Burgers in Adfenſee./, nachgehindus
Sene Taglohners der ſich in dem Freyherrlichen Putliziſchen GerichtsVogtsHauße damahlũ
»rv auffgehalten als Vatters und Maria Preußin als der Mutter Ehelicher Sohn iſt den
*5 Junii Annoi715. in der Eickerhoffer Capelle von mir getaufft Tauff Zeugen ſind zugegen
geweſen Jochim... und Jurgen Roinacke Peter Pagenkop Anna Preußin und Dorothea Thur
mans. Dieſes atteſtiret aus dem Kirchen Buch unten benanttr. Wahrenberg den z1. Jul. 1735.

U2t Adamn Dieterich Schmidt,
Vocatus Inſpectqr Putliganſi:.

a3 bræſ. den 24. Aug. 173 J. iο  ut,
tt  lit.Mum.97.

Frantzoſiſch Biller vom. ten  Mayerygt. den: Eleinod hetreffend, ſo
n von dem Conturarnre Herrn Sauer: angeſchafft und an das

Conſortinm ausgehandigt worden.
itenie t. L.  i. t i f pere de jochim. Klefast Eſtoit uni duvrier qui travaiille a Jouinte il Retloea qn

Mailſon ſeulle ou il y a. jn grand Jardin a Blanckeibourg, que le ſieur GdtttienJ

Hatenſee dans le bays de Brangenbourg in Village qul ſa pelle Großenwanicher neit que
 Betken a alouage crun entil- homme nommé Mons Wülber vrochè la Ville de

J1 Mut ſgefflüs nomnme Blanckenbourg du ie uirockim. Kleinot

J caeo ſca a kitKa e' ü—dte i
une heure de a anonfP ce ſſa pe loir Ja' h einht, ſa mere.du.  Jae  die qt eſt un pa

rd J cke fihauChll8
eſt ſonde un evre femme qui guagne ſa Vie au t. tid ir noinin Blan ubonte en e uy qu
ma fait Eſerire; cetſy eſt un Suiat de ſon Reginient. quy cGroßenwanſcher qui la Con.
noit tres bien ayant Eſte Cammarade de Jcuneſſe avec Luy

ſa pelle Petter Stres dans la Compagnie du Collonel Klinckeſtrom

Kecules. May de Monſ. Broudieur
ia Franckfort.

J.

MNumnni. ii],
.12 ſl i1

S—Ehreiben ann  den Kouigl Vroßgerittäniſchen und ghurhanohri1 J 11

bd vunntha
nil.:

 ſchen Geheim en an 30 opt. 1735. n u enJue:in  Die imvon Klintkenſtrohminchen: wen deheu.

2 e Auggt 1735.anthaltene Bebrobuny  detreffenbi

Hochund Wohlgebohrne,Gnadige und Hochgeehrteſte HBerrn

tÄ5..
S G den üilß duſlre ochgeehrteſie Herren Abſchrifft hierbey gehenUer naden Schrtiben des Hunn Obriſten von Klinckenſtrohm ſo derſelben wegen einer gewiſ

un zwiſchen unis uno ihme als er ſamt ſeinem untergebenem Regiment in hieſiger
Stadt die WinterQuartier bezogen gehabt concertirten Juititz ngelegenheit unerm

zoten Paſſato an uns erlaſſen des mehreren zu erſehen geruhen wab rür herbe Euvrelliönen
nicht nur ſondern auch wie in ſolchen die Bedrohungen enthalten daß ſelbſt die hohe Genetali-

S ch t gewiſſen Verfugungit thunimnrde er der Herr Obriſt aber des Scha
ſotat der ane wegendens halber an uns ſich erhohlen muſſe und was dergleichen ment hitſigen Stadt. Weſen bil

Etanð ju  hmet uin ſo ſawerlicher fullet alß Wemger dem herrn briſten denu
lig! als einem rpro Kanuerliche Majeitat und dem Hein.em. Reich getreuiſt ob ſchon arrjig

gen Neichi  deinteinige rechtmaßige Veranlafſung gegeben worden oder der Sache Wichtigkeit erfordern mochte.
Gieich



Gleichwie nun ſothanes Betragen nicht unterlaſſet in gegenwartigen Zeit. Laufften beh uns
einige Appreheniion, und zugleich die Beyſorge zu erwecken daß bey Euer Hnaden und unſeren
Vochgeehrteſten Herren der Herr Obriſt hernachmahlen an wiedrigen Ropræſentationen es nicht
werde fehlen laſſen: So konnen nicht umhin um alle ungleiche Impreilionen ſofort von uns
abzulehnen zuforderiſt den wahren Verlauff der Sache vorſtellig zu machen als welcher kurtzlich
darinnen beſtehet  Es hat ſich ein gewmer unter des Wohlgemeidten Herrn Obriſten Regintent
bißher geſtandener Musquetier ſo bey ſeiner vor etlichen Jahren beſchehenen Enrollirung ſich den
Nahmen Johann Chriſtoph Klemod brygeleget als er nebſt gedachtem Regiment letzthin in dem
Winter-Quartier hieſelbſt gelegen und zwar ohngefehr im Monath Februario mithin da er
ſchon einige Monathe ohne das geringfte davon zu erwehnen ſich dahier auffgehalten gehübt auff
einmahl und gantz ohnvermuthet fur den ſeit ohngefehr 11. Jahren entkommenen und' bißher mit
vieler Muhe auffgeſuchten Sohn des verſtorbenen hieſigen. Buchhandlers Friederich gnochs/
auszugeben angefangen und weilen nicht nur die noch lebende Knochiſche Mutter von welcher jes
doch geſagt wird daß ſie aus unbeſchranckter Begierde ihren verlohrnen Sohn wieder zu ſehen
ſchon mehrere frembde Leute von allerley Conclition dafur gehalten haben ſolle ſondern auch nach
gehends ein Theil der Anverwandten; und andern hirſigen Einwohner ſo den jungen in ſeinem ier
Jahr von hier entlauffenen Knoch vormahls theils gekandt theils nicht gekandt den Kleinau  oder
wie er ſich hier gtnennet Kleinod Beyfall gegeben.n. Herentgegen andere zum theil nicht unange
ſthene Perſohnen- in hieſiger Studt  ſo. den jungen Knoch ebenfalls vor dieſem gekanbt oder nicht
gekandt und zwar theils Anverwandten theils Eatranei, insbeſondere aber des Knochen Stleff
Vatter Halb-Bruder und einer der Curatoren in maſſen der andere ſich dato indifferent be-
ztiget ſolchen entweder fur einen gottloſen Betruger und Falſarium ausgeſchryhen oder wenige
ſtens ihren Zweiffel daß dieſer Menſch der wahre Knochen Sohn ſey offentlich zu bekennen
tein Scheu gehabt hierdurch die Veranlaſſung gegeben daß wir obſchon es unſtr Schuldigkeit
eben nicht geweſen ware indem dieſer Kleinod theils die Qualirat eines Klagers qui forum rei:
ſequitur, angenommen thrils ein hitſelbſt liegendes an ſich nicht' aeringes Vermogen in Anſpruch
genommen mithin ex. duplici capite hit Jurisdiction in der Sache uns billig alleine zugentan
den ware dennoch aus Conlideration  fur den Herin Obriſten welcher ſeinem Soldaten anjang
lich gar Summariſch geholffen wiſſen wollen  wie nicht minder in Betrachtung einiger anderer
dabey untergelauffener Umſtande in ein zur Unterſuehund: Erorterung der Sache nieder zuietzendes
und ſo wohl aus einigen Depuratis unſers Mittels als etlichen andern des Reg ments beſtehen
des Judicium Mixtum auff gewiſſe zu dem Ende werabredete Art und Weiſe condeſcendiret

bet welchem dann wurcklich ohnerachtet der hierauff erfolgten Abreiße des Herrn Obriſten als
weleher das Procedere der Sache wie ſeine Worte damahls gelautet/ der Letzalitat der von
uns dazu einmahl niedergeſetzten Deputarion nach moglich zu brobachtender Kurtze anheim geſtellet

und nur von kunfftigem hauptſachlichen Verlauff des Proceſſes erforderliche Eintheilung zuverlaßi
ger Nachricht wir auch dabeneben daß von Seiten des Regiments wann man wolle und es
NB. thunlich in den Vorbeſcheiden ſich wer mit einfinde einfolgends jedesmahl man ober einen
Haupt-Punct die Concertation treffe ſich vorbehalten ſothane wegen der gantz beſondern Zeit
hero dabey ſich ereigneten Umſtanden recht ſeltſam und verwirrt-gewordene Filiations- Sache ſo
weit betrieben worden daß klagender Kleinod oder der angebliche Knoch ſeinen jedoch dato noch

nicht publicirten Beweiß mehrentheils vollenfuhrt herentgegen inzwiſchen die ihme ſich mit duſ
ſer ter Hefftigkeit wiederſetzende ſogenandte Knochiſche Litis Conſorten den Gegen- Beweiß bereits
unternommen auch in der Abſicht daß einige ünter dem Loblich von Klinckenſtromiſchen Regi
inent befindliche Herren Officiers und Solbaten ſo den Kleinod zum theil in ſeiner Kindheit
und Heymath gekandt haben ſollen in ſutzſicltum juris abgehoret werden mochten gebetten ha
ben· Woraufſ ſich vor weniaer Zeit weiters ergeben daß eben dieſe Conſorten die Copeblich
hierbey angeſenloſſene und aus Seehaußen unð Wahrenberg woſelbſt Klager vor dieſem veh ae
wiſſen Pfleg  Eitern aeweſen zu ſeyn ſelbſt geſtehet erhaltene Schreiben und Documenta produ-
ciret und weilen ihrer Meynung nach daraus zu ſehen daß angeblicher Knoch keinesweges der
Kleinodiſchen EheLeute danlbſt Vfleg ſondern ihr wahrhaffter leiblicher Sohn geweſen ſo in
ſtundia uunſuchung um die Verſicherunu feiner Perſohn gethan daß wegen der zugleich von ihnen
vorgefchuten groſſen Gefahr und entſtehen könnenden unerſetzlchen Schadens im gerinüſten. Ver
zug ihnen dieſſeits zwar jedoch nur in den Abſicht den Klagern  ſo lunge biß er uber ſothane
Kundſchafften gebuhrend vernommen ſeyn wurde zu verwahren willfahrt mithin ſelbiger An fangs
auff hieſige Hauptwache in eine leidentliche Detention, updthlerauff wegen riner ihme zugeſtoſſe
nen Unpaßlichkeit an einen noch leidentlichern Ort in eine ſolche Cuſtodie wo ihme wegengedach

ter Atteſtaten nichts ſuppacitirt noch wie die Conlorten ſich Zeithero hefftig brklagt derſelve
tur fertigen Beantwortunhg ver an ihn abzulaſſenden Fragen ſubornirt werden konte gebracht
der Vorgang aber genommener Abrede nach unverzuglun an ven Herrn Obriſten benachrichtiget
und derſelbige jemanden der diefem vorzunehmenden erhor beywohnen mochte anhero zu ſen
den oder ob er das Geſchaffte den hieſigen Deputatis wiederum alleine uberlaſſen wolte ſich zu
irklaren erſuchet worden: Welches billig-maßige Anerbieten aber bey demſelben einen ſo con-

(c 2) trairen



trairen Eifect gehabt daß der Herr Obriſt vielmehr auff der Loßgeb. und Verabfolgung des Klei
node zum Regürment ohnerachtet aller dargegen gemachten rechtlichen Vorſtellungen und inſon
derktit daß Klager zu Vermeidung aller ſonſt zu beſorgenden Confuſion und VBeſchwerlichkeit
im Proceſs nothwendig vorher uber dieſe gegen ihn ausgebrachte Kundſchafften ad Protocollum
conſtituirt ſihn muſte wie auch ohnerachtet der bey Errichtung des Judicii Mixti beyderſeits
reſerviret und jetzo von den Knochiſchen Conſorten gegen dergleichen Loßlaſſung an die Kayſerl.
Majeſtat und Dero hochſte Reichs Gerichte wureklich interponirten Appellation ſchlechterdiugs
heharret und ohne ſich mit einem Wort wegen gemeldten ſo unumganglich nothigen Verhor
als  worgus rur einoder die andert Parthey ſonder Zweiffelin der Sache kein geringes Licht er
ſcheinen dorffte ſich zu erklären uns das obangeregte mit  ſo empfindlichen Terminis abgefaſſtte
Schreiben jugefertiget hatsNun werden Euer Gnaden und unſere Hochgeehrteſte Herren von ſelbſten hocherleuchttt

n

ermeſſen daß wie jn dieſer Sache. einmahl ein ordentliches ob ſchon aus verſchiedenen Deputatis
beflehendes Benichte conceruirt, worden alſo auch nothwendig alles dasjenige was die Rechte und
der Ordo iudiciarius erſordert dabeh ſtatt ſinden mithin der Kleinod als klagender Theil nicht
aher als ein Chur. Hanoveriſchtr Soldat inmaſſen ferne von uns daß wir m ſolcher Abſicht
tie mindeſte Gerichtbarkeit uber ſelbigen pretendiren oder der hohen Generalitat wie, man uns
heſchuldigen will das geringſte Præjuditz desfalls zujufugen geſonnen geweſen oder noch gemev
net iwaren ſich daß er, nach geſchehener Beybringung mehr angefuhrter Original -Atrelſtaten .ſoj
einein Richter der allen Verdacht einer Partialitat. oder zu einem Thtil tragenden allzu groſſen Fa-
vqr. von ſich abzuwenden beflieſſen iſt in dem erſten Anblick und biß man der Sache auff den
Giund geſehen ſo unwahrſcheinlich eben nicht vorrommen konnen zumahlen da Knochiſche Con-
ſorten ſo flehentlich darum nachgeſuchet und zugleich zu aller Gefahr und Koſten.uch ſo frevmue
thig erbotten menigſtens biß er daruher behurig vernommen/ in ejnen leidentlichen Arreſt gebracht
worden um ſo mehr gefallen  laſfen muſſen ala dergleichen der Haupt Sache nirgends nachtheilige
Eraviſional.. Qerfugung bekandten. Rechten nach. wo Gefahr  im Verzug auch von einem gantz
incompetenten Richter ſo doch hier in Anſehung/ des berderſeits beliebten Judicii Mixti nicht iſt
haätte geſchehen herentgegen ehen wigen dieſetz ſo vngſtlich vorgeſchutztern Periculi in mora &e
dauini irreparabilis, mit dem abweſenden. Herrn Obriſt zumahlen da es nur auff eine bloſſe
Temporal- Detention angeſehen geweſen nicht lange conferirt weniger der einmahl verhangte
Arreft nachdem die Impetranten gegen deſſen Ralaxation an die hochſte Reichs. Gerichte appelli.
ret io geſchwinde hinwieder auffgehaben werden, konnen auch uhrigens. da man dem Herrn Obriſt
ſofort Nachricht davon ertheilet und demſelben zu fernern gemeinſchafftlichen rechtlichen Verfahe
ten in der Sache gantz freundlich inyitirt. dieſſeitz alles wozu man ſich bey Errichtung des Mixti
anheiſchig gemacht und ſonſten in Rechten verbunden geweſen verhaoffentlich præſtirtt worden.

Und gehet uns dannenhero nicht wenig zu Gemuthe daß der Herr Obriſt in dieſer mit ihm
concertirten Juſtitz-Sache von dem bißher beliebten Weg Rechtens ſo offenbahr abgehende
viam facti erwehlen und wegen eines Musquetiers, der ein hieſiger Burgers Sohn zu ſthyn præ-
tendiret und ein anſehnliches Vermogen hieſelbſt. in Anſpruch nimmt und dem wir auch unſers
Hrts die Juſtitz nie verſagt noch wann er ſich behorig legitimiren und die gegen; ihn angebrachte
Indicia elidiren mird jemahls zu verſagen geme ynet ſind anbenehenſt wegen deſſen Vorenthal
tung der Compannie worunter er gehoret hoffent jch noch gebuhrend indemniſation zu verſchgf
ſen bey den hochnien Reichs Gerichten aber wohin die Sache allenfalls gehoret auch von den
Conſorten bereits per appellationem interpoſitami in gewiſſe maſſe gediehen datz bißherige Vrr-·
fahren genugſam zu juſtiniciren. im Stand nnd unſer gantzes Stadt. Weſen mit der Ungnade der
hohen Generalitait und allerleh gewaltthatigen Schadens Erhohlungen unverdienter Weiſe vedrohen.
mag: An Euer Gnaden und unſer. Hochgeehrteſte Herren aber gelanget unſar gantz vienſtliches Bit.
ten hiepmit daß dieſelbe ohiger unner vorlauffigen GeſchichtsErzehlung  nicht nur polligen Glauber.
behzumeſſen ſondern. auch wohlgedachten Herrn Hbriſten daß er  uns oder die Unſrigen durch
Bezeigeoder einige wiedrige Verhatjgung zu keiner rerneren Beſchwerde Anlaß geben moge. einzu
binden hochgeneigteſt geruhen wollen bie ubrigens Euer Gnaden und unſer Hochgethrteſte Herren
in degz groſſen GOttes Heil. Gnaden Beſchirmung zu allen ſelbſt wehlenden. hohen Wonlſeyn zu
Dero hohen Provenſion aber uns und ieſiges Stadt Weſen getiemend empfehlend ohn ausge

kitntg benheba tin. rgnekfurth am. Mayn  zten Sept. 1735.
Annn Euer Guaden
ii!s fdar.i Dienſtwillige

inie Gchultheiß und Schoffen daſelbſt.An die Konigl. Grott Brittaniſche und Ehur
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breelt den 24. dept. i535:

Lit. J.
Numi. i42:

Ein Schreiben des intpector Schnackenberg, de dats Seehaußen
den 9. Sept. 1735.

Wohl-Edler
Hochzuehrender Herr.

WeCh habe nach empfanaenen Schreibet fo mir heut in ber Nacht 2. Uhr vön dem abge
ſandten Botten itililuiret worden alſofort einen Exprellen an den Herrn baftorS Atteſtara erhalten ſelbige Schmidt nach Wahrenberg abgefertiget auch an den Herrn Baron von Putlitz tach

vreſſen ihnen zuzuſenden es iſt mir aber den Augenblick die Antwort von Herrn Schmidten gewor
ben daß es die pure ohlimoglichkeit damit ſofort alſo zu willfahren er wolle aber am Sontäge

mit dem Herrn Baron bhne rernern Anſt ind dit Sache zur Richtigkeit zu bringen ſuchen ſo baid
ſolches mir nur wird zugeſtellet werden will ihnen ſolches per Eupreſſen uberſenden ſo viel hat er
in antecellum gemeldet daß der gottloſe Kleinod ein falſches Atteſtat daſelbſt geſuchet wovon
künfftig ein mehrers. Jch vetharrte nebſt Anwunſchung alles Gottlichen Seegens.

Euer WohlEdlen
Zu Gebet und Dienſt: herbundenſier

Schnackenberg—
Sethaußen den gten Sept. 1735.

lnſoriptio
An den Herrn Buchhandler Campens

Wohl-Edler
In Gardelegtn.

btælſ, ben 28. Sept. i731 t
Lit. M.
Ntini. 145.

Ein Atteſtat vom Herrn von Putlitz d. dato 11. Sept. 135. Neuen
Eickerhoffe.

ldem
Vom Inipector Schmidt d. eod. dato Wahrenberg.

Are Gnn autrari Utndune gebe Euer Hoch Ebelgebohrne bieſt
Nachricht daß Kleinau vor 4. Jahren mit unſern Soldaten in Berlin bey mirgekommen woſelbſt er ſich auch allwohl gehalten weit ich ihn nun vorhero nach Hauße

geſchicket daß er beh dem Bruder bleiben ſolte ſo war er bey meinet Hinkunfft von
ſelben heimlich weggtaangen ſein Alter iſt, ao. Jaht und hat hell.braune Haar die Narben ſind

ſtnmir aber nicht hewu onſt iſt er hier gebohren auch von unſerm Herrn nipector. Schmidten

g tnn B l.A hi worden it k unſcht bin ehrichtigen ſo gegzta

b Meutet t und ium ei beidma angenomnun et wer an1 aan wilichethoff den u1. dept. 1735.
te

¶.s.) Adam Chriſtovh Gans
dlet Hrrr zu Pullitz.

c)j Nachdeme



ichdeme ich Endes· benandier ſub dato den 3uten Julii a. c. wegen Jochim Kleinons ein
o Atteſtat unter meiner eigenen Hand und Pettſchafft ausgeſtellet ſo bekenne nicht nurFe lemahl Wahrenbergiſchen Kirchen-Buch rechtſertigen wiſſt ſondern

n hiermit nochmahlen daß ich ſolches Atteſtat vor das Meinige agnolcire auch ſolches al

noch uber dem daß der bey dem Herrn Baron zu Putlitz vor z. Jahren geweſene und freventlich
entwichene Jochim Kleinon hieſelbſt gebohren aufferzogen auch von mir confirmiret ſey daß
er unter des General Kalckſteiniſchen Regiment enrolliret geweſen von welchem er auch einen
Paß gehabt daß deſſen Mutter annoch am Leben und zur zweyten Ehe geichritten und daß der
ſelbe kein Frembder ſondern ihr leiblicher Sohn ſehe. Datum Wahrenberg den 11. Sept. 1735.

(T.s. Adam Dietrich Schmidt,
Vocatus Inſpector Putlicenſis.

Præſ. den 28. Sept. 1735.

Lit. N.
Num. 146.

Protocollum de dato iiten Sept. 1735. zu Loſenrode gehalten, mit

der Maria Preuſin.
Actum Loſenrode den 11ten Sept. 1735.

DJe jetzigen Beſitzere dieſes FreyherrlichPutlitziſchen Guts welches die 4. Geſchwiſtere die
Eo Ganſe Edle FreyFraulein zu Putlitz ſind haben auff meine Requiſition Maria Preuſin Jo
chim Kleinons Mutter als ihres Unterthanen EheFrau vor ſich fordern laſſen da ſie dann uber
nachſfolgende Puncta befraget:

1.) Wie ſie heiffe? und wo ſie zu Hauße gehore?
Reſponſ. Maria Preuſin in Wahrenberg.

a.) Ob ſie aus ihrer erſtern Ehe einen Sohn mit Nahmen Jochim Klefnons habe e
Reſponſ. Ja.

3.) Ob ſie mehr Kinder von ihrem erſten Mann. E
Reſponſ. Noch zwey Sohne Jacob und Adam Chriſtoph genant.

40) Ob ſie jemahls PflegeKinder gehabtReſponſ. Niemahls: auſſer daß ſie vor a9. Jahren in Wahrenberg Cerſten Schu

machers Sohn deſſen Mutter im Kindbette geſtorben geſäuget.
5) Ob Jochim Kleinon ihr leiblicher Sohn oder nur ihr Pfleg Sohn geweſen?

Reſponſ. Er ſeh ihr leiblicher Sohn von ihr gebobren.
6.) Ob ihr Sohn Jochim in ſeiner Jugend aus einem Baum gefallen und ſich mit einem

Meſſer in Leibe verwundet.

Reſponſ. Ja. neeeee8e uul.
——4“

7.) An welcher Seite die Wunde geweſen? —ils

Reſponſ. Gie wiſſe ſolches ſich nicht mehr Ju erinnern.

8.) Wie lange ſolches ſeye und wenn es geſchehen?
Keſponſ. Da er ein zarter Knab geweſen.

9.) Bey wem ihr Sohn in die Schule gegangen?
KReſponſ. Bey dem Eickerhoffiſchen Kuſter und Schulmeiſter zuroſentode:10.) Wo er ſich Anno 1725. auffgehalten.

Keilponſ. Er habe biß Anino 29. bed benen beyden giebhetrllchen Ehhanernohaen

Muſtem und Carl Schultzen gedienet and. gehutet. uu
11.) Was er damahls vor eine Farbe an den Haaren gehabt?

Reſponſ. Hillbraune Haart.129. Wo und bey wem er zum erſtenmahl confirmirt und zum Heil. Abendmahl admittiitet?

Reſponſ. Von dem Herrn Paltore Schmidt in Wahrenberg nunmehro vocirten
Inſpectore zu Pullitz.

13.) Wann er beh dem Herrn Baron zu Putlitz gekommen?

Reſponſ. Anno as.
14.) Wann er von demſelben entlauffen?

Keſponſ. Vor nunmthro 3. Jahren.15.) Wohin er geflohen?

KReſponſ. Erſtlich nach Hamburg von da er an ſie geſchritben?

16.)



Wahrenberg den9. Lept. 1735.

16.) Von was vor Statur er damahls geweſen?
Reſponſ. Mittelmaßiger Satur und konne er hernach noch wohl gewachſen ſepn

weil er damahls 17. Jahr alt.
17) Ob ihr Sohn nicht hernach in Hannoveriſche Dienſte gegangen?

Reiponſ. Sie wiſſe es nicht recht es ſey aber geſagt worden?
13.) Ob er nicht zween Cameraden gehabt nahmentlich Peter Streſe und Hans Hille die

auch in Luneburgiſche Dienſte gegangen?
Reſponſ. Sie wuſte es nicht doch waren beyde Nahmen bekannt wiil ſie hier

nahe beyde zu Hauß gehorten.
15.) Unter was vor einem Regiment er gegangen?

Reſponſ. Sie wuſte es nicht.
ao.) Ob ſie nicht Brieffe von ihm empfangen?

Reſpanſ. Nein ſeit dem micht daß er aus Hamburg gegangen.

(L.S. Adam Dieterich Schmidt.
Vocatus Inſpector Putliceniis.

Daß es mit obigen des Herrn Inſpector Schmidten Abhorung der Maria Preußin ſei

ne Richtigkeit habe wird hiemit auf Begehren des Herrn Inipectoris im Namen der ge
famten Herrſchafft von mir Endes unterſchriebenen atteſtiret. Gottberg den 12. Sept. r735.

(L S. Georg Friederich Gans
Ebler Herr zu Pulliz.

Præſ.: den 28. Sept. r735.

Lit. O.
Num. 147.

Ein Schreiben vom Inſpector Schmidt de dato 9. Sept. 1735. Wah
renberg. an Inipector Schnackenberg.

HochEhrwurdiger und Hochgelahrter Hochzuehrender Herr

Inſpector
Hochwertheſter Herr Confrater!

odA Euer Hoch Ehrwurden ·Schreiben benebſt denen ſamtlichen Beylagen mir wohl inſi.
J nuiret worden ich auch vor billig erachte ſo viel mir moglich ſeyn wird allen Bey
J ſtand zu leiſten damit die Wahrheit offenbahr werde; So muß doch zugleich bekennen

ich mit dem Herin Baron von Putlitz ſelbſt mundlich reden und das begehrte Atteſtat von
demfelben ſuchen muß wozu aber der heutige Nachmittag zu kurtz fallet vornehmlich da jich
groſſe Abhaltungen habe ich will demnach Sorge tragen daß kunfftigen Sonntag alles moge
zur Richtigkeit gebracht werden und ſo bald als ſolches geſchehen will es durch einen Exprelſen
an Euer HochEhrwurden ubermachtn NB. vor ein 14. Tagen ſchickte dieſer Kleinau einen Ex-
vreſſen uber Luneburg an den Herrn Baron  und begebrte ein falſches Atteltat: es iſt ihme aber
keines gegeben worden wofern der Brief noch bey· dem Herrn Baron vorpanden kan er ein
aroſſes Licht geben weilen er ſich damit ſelbſt verrathen; Bis nachſten Sonntag muß nur dite
Gacne einiaen Aufſchub haben weilen ohne deme nur ein eintziger Tag dazwiſchen iſt bin ubni-
gens mit ſieter Hochachtung nebſ verbundeſten Compliment an. Dero Frau Liebſte

Euer Hoch Ehrwurden Gehorſamſt ergrbenſter Ditet

U. D.e Schmidt.

 Aunleur·
*4Monſieur SCHNNACKRNBRRG  Paſteur ĩnſpecteur de Egliſe du dieces de ſSeekuuſen2

tres merite
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præſ. den rru—.
Num. 148.

Ein Schreiben von lnſpector Schmidt de dato Wahrenberg dom.

14. poſt Trinit. 1735.
An die Buchhandler Stocks Seel. Erben und Schilling.

HochWohlEdler
HPoohhgeehrteſter Herr!

WecCh habt nun zum andern mahl in einer Sache die wie ich ſehe Euer Hoche Wohl Edle
2 die Hand anlegen muſſen und ob ich wohl inſonderheit wegen des letztern mehr MuheS Zeuge Wahrheit ſeyn rechtſchaffenen Verwirrung
un gehabt ſo habe es wie es billig iſt doch gerne gethan um nach meinem Vermogen

aus zu helffen; Jch hoffe auch daß das dießertwegen gehaltene und mit der Obrigkeit Siegel
corroborirte Protocoll, wie auch das Atteſtat des Herrn Barons, nebſt meiner nochmihligen
Confirmation nicht ohne Effect ſehn konne indem ich glaube uberzeugt zu ſehn es ſehe derje
nige Menſch von welchem Euer Hoch-Wohl Edle ſo viele Unruhe haben kein anderer als

eben unſer Jochim Kleinau der beh uns gebohren woran ich um ſo viel weniger zweiffle in
dem ein in Hannovbtriſchen Dienſten geſtandener Soldat der unter demſelbigen Regiment ge
weſen und in hieſiger Nachbarſchafft zu Hauſe gehoret uns ſchon vorher von dem was un

ſer Kleinau in Franckfurt vor boſe Dinge angefangen Nachrticht gebracht; ſolte aber doch wider
Vermuthen von dero Gegentheil hierwieder noch etwas excipiret und eingewendet werden ſo
ware mein ohnmaßgeblicher Vorſchlan Euer Hoch- WohlEdle giengen zu der gnadigen Frau
von Mentzingen die beh ihnen ſich aufhalt und begehrten der Vermittelung derſelbe hat ihrer

KHzrau Schweſter Sohn den gnadigen Herrn Baron zu Putliz zu Wittenberg wohnen die
ſer wird ſich nicht entbrechen mtine Atteſtata zu bekraffttigen und wo man daran voch zweifflen
ſolte glaubhafft zu machen. Soll ich nach glucklicher Endſchafft dieſer Sache wit Euer Hoch
WohlEdle in dem Schreihen an. Herrn Inſpector Schnackenberg von mir begehren etwas
tordern ſo begehre ſonſt nichts es wolten dann Euer HochWohl Edle aus dero Buchladen
zum Andencken durch Herrn Campens meiner kleinen Bibliothec. etwas geringes zufugen kan ich
ubrigens weiter dienen werde ſolches mit vielem Vergnugen thun wie ich dann zu GOtt wun
ſche daß ſich dieſe Sache zu dero Vergnugen ende ich bin ubrigens mit vieler Conſideration.

Euer Hoch-Wohl-Edle
Gebeth und dienſtwilligſt ergebener.

J. De Schmidt.Inter occupationes ſacras V arenb.

Doma 14. poſt. Trin. 1735.

Prælſ. den 28. Sept. 1735.

Lit. Q. 142

RueNurn. 149.Ein Schreiben von lnſpector Schnackenberg de daro Seehauiſen

12ten Septerubr. 1735.
An die Buchhandier Stocks Seel. Erben und Schilling.

WohlEdle
9yocthzuehrende Herrn!

wues dero Schreiben vom 27ten und jottn Aug. c. a. den aten Seotembr. in det Nacht

ELↄ aangen mit Bitte die Sache dem Herrn Baron vorzutragen und die verlangte, Vache
richten und Atteſtata zu beſorgen zu welchem Ende auch zugleich das ſtempelt Papier uberiand

ie damit alles in korma probante mogte ausgefertiget werden da aber die Sache einige Zeit
uſordert hat ſo iſt mir dieſen Augznbuick erſt die Ausfertigung von Herrn Schmidten wieder zu

geſchicket



geſchicket worden da ſich dann 1) ein Atteſtat von dem Herrn Baron von Putliz  ein At.
teſtat von dem Herrn Schmiden und 3) das bey Abhorung der Prrußin gehaltene und mit dem
Freyherrlichen Gerichts-Siegel corroborirte Protocoll findet; weilen ich aber befunden daß ein
mercklicher Umſtand wegen des von dem Kleinau verlangten falſchen Atteſtats, deſſen Herr
Schmidt in ſeiner erſten Beantwortung gedacht verſchwiegen worden ſo habe ſothanes Schrei
ben ſogleich mit beyfugen wollen; Jch will indeſſen hoffen daß die andere Beweiſe ſchon hinlang
lich genug ſeyn werden den boſen Menſchen Jeines Betrugs wegen zu uberzeugen und zu uber
fuhren; GOtt gebe nur daß ſeine arme Stele moge gerettet und aus der Herrſchafft der Sunden
und Gewalt des Teuffels geriſſen-und zur wahren Buße und Beſſerung gebracht werden; Jh
nen aber und denen ſamtlichen Intereſſenten wunſche von der Gnade und Barmhertzigkeit GOt
tes daß er ihnen in dieſem ihrem Leyden Gedult und Gelaſſenheit verleihen und dieſe ihre Wie
derwartigkeit eine ſolche Endſchafft wolle erreichen laſſen daß ſte drubtr frolich und veranugt
die gottliche Gute preißen und verherrlichen mogen; Jch werde mich hochſtens druber freuen
und an Dero Wohlfahrt mit Theil nehmen als der ich allwege mit wahrer Aufrichtigkeit ſeyn

werde.

Euer Wohl-Edle
Zum Gebeth und Dienſtverbundener

Schnackenberg.
Eiligſt

Stthauſen den 12. Sept. 1735.
Inſcriptio

Denen Wohl-Edlen Seel. Herrn Stoeks Erben und Herrn Schilling
vornehmen Buchhandlern

Franco bis Duderſtadt. Jn Franekfurth ain Mayn.
„Cito.

Præſ. den 28. Octobr. 1735.

Lit. U.Num. i188.
Ein Schreiben des Inſpectoris Schnackenberg de dato Seehauſen

1ten Octobr. 1735.
Hochgeehrteſte Herrn und geneigte gute Freunde.

Schreiben vom iten Octobr. habe den roten ejusd. wohl erhalten und
den Einſchluß durch einen Expreſſen alſofort an den Herrn Inſpector Schmudt uber
ſandt wovon ich ihnen das mir ertheilte AntwortSchreiben hiemit communicirt
wie weit er bißhero in der Sachen reuſiret davon werde vermuthlich mit nächſtem

Nachricht erhaltelt/ ſo viel habe ſchon vorhin von Herrn Schmiden vernommen daß der Herr
Baron das Schrtiben von dem Kleinau in puncto des falſchen Atteſtats heraus zu gtben ditfi-
cultiret es ſcheinet aber nunmehro daß wir dieſer Sachen wegen die wir aus Chriſtlicher
Liebe zu Rettung der Wahrheit. und Unſchuid uns biſihero angenommen und darinnen ſch mei
nes Theils weder bey Tag noch bey Nacht mich, geſchonet ſondern alles zu Dero Efrfallligkeit
beyjutragen mich bemuhet gleichſalls die groſſe Ungelegenheit und Verdrußlichkeit haben ſolien

dDa, nehmlich ein HachEdler Aggiſtrat in Franckfurth das Alt-Marckiſche Obir Grricht in
„Stendal roquiriret mich und den Herrn Inſpector Schmidt die Leinwebers Fran Roſen
uber gewiſſe Fragſtucke zu vernehmen ſo hat. der Mandlatarius Heri Hoff Fiſcal Goringes beym
VOber-Gericht dahin eingerichtet daß dieſes Negotium dem Herrn HofFiſcal Bauermeiſtern
aufgetragen worden dieſer nahme nun ſeltſame Proceduren vor er ſchickte uns eine Citarron
unter ſeinem groſſen Fiſcalat zu da er doch in der Sache nicht als Fiſcalis, ſondern als Com:
miſſarius handlen ſolte hernach lieſſe er uns die Citarion durch einen Land- Reuther inlinui—
ren gleich als wann eine Exccution darauf ſtunde und endlich ſolte ich gar in einem offentli
chen Wirthshäune vor jhme erſcheinen bey ſolchen Umſtanden konten wir uns in die Commiſe

milſion  gat nicht einlaſſen und das um ſo viel weniger weil ich und Herr Schmidt qua Pa—
ſtores Inſpectores unſer Forum nicht bevym OberGericht ſondern beym Hochpreyßlichen

Conſiſtorio in Berlin hoben und man uns vor demſelbigen belangen mußre. Nun iſt Herr
Goring ad Inſtantiam des Magiſtrats vom 27ten September, wie es heiſt aufs aeue beym
OberGericht einkommen und hat ein Reſcriptum extrahiret mich bey 50. Rthir. Straff
ad dicendum teſtimonium zu beſtellen und ein aleiches wird vermuthlich auch Herr lnſpeckor

Schmidt erhalten haben ich bin aber anjetzo im Begriff beym Ober-Gericht eine Proteſtation

(e) tinzug.



einzugeben und mich auf mein forum edmpetens, auch allenfalls immediate auf Jhro Konig
liche Majeſtat zu beruffen gleichwie ich dann meinen allerunterthanigſten Bericht nach Berlin
ſchon abgeſandt habe. Da ich nun glaube daß dieſes Judicium ex errore von tinem Hoch—
Edlen Rath requiriret worden ſo erſuche dienſtlich bey demſelben gutige Vorſtellung zu thun
daß mit eheſter Poſt die Acten vom Ober-Gericht wieder avociret und wider ſolches Verfah
ren gegen uns proteſtiret werde. Und da ſolte ich meynen wann die eingeſandete teſtimonia,
welche doch gerichtlich ausgeſertiget ſeyn noch ktinen tidem haben wlten Sie vielmehr dazu
kommen wurden wann die Frag-Stucke uns durch ein Hochpreyßliches Conſiſtotium zuge
ſandt wurden daß wir iri margine unſere Antwort ſetzten dabeb zugleich ein privilegirter No.
tarius konnte ernennet werden wozu etwa der hieſige Burgermeiſter Herr Paulzen oder Herr
Burgermeiſter Alterect konnte genommen werden welche ſolches atteſtirten darauf es vom
Conſiſtorio konnte confirmiret und zuruck geſandt werden und dieſes wurde nicht 4. bis j.
Rthlr. koſten da es ihnen bey der jetzigen Anlage wohl zo. bis 40. Rthlr. koſten ſoll ich habe
ſonſt nach Holland und Franckreich Arteſtata eingeſandt die niemahls ſeynd in Zweiffel gezogen
worden und bey dieſer Sach weiß ich ohne dem nicht. einmahl was ich atteſtiren ſoll inde
me ich nur den boſen Menſchen ausforſchen laſſen und die procurirte Atteſtata ihnen uberſandt
und ſonſt das nöthige dazu beſorget habe mein baare Auslagen welche anjetzo mit ſpecificiren
kan betragen 2. Rthlr. 15. Grtoſchen was ich aber beh dieſer Verwitrung noch werde erlegen
muſſen weiß ich nicht ich wiederhole meine Bitte und nachdeme ſie der göttlichen Gnade er

laiſſen und um eine dienſtliche Empfehlung an die werthe Knochiſche Intereſſenten erſuchtt
verharre

Euer Wohl--Edlen
Zum Gebeth Dienſt verbundenſter

Schnackenberg.
Eiligſt

Seehauſen den 19. Oct. 1731.

lnſcriptio
Denen WohlEdlen und GroßAchtbaren Stocks ſeel. Erben, und Herrn
Schilling, vornehmen Buchhandlern

Eranco bis Duderſtadt.  In Franckfurth.
Lit. V. Ein Schreiben des Inſpector Schmidt an Inſpector Schna0

ckenberg de dato Wahrenberg den 12. Oct. 1735.
Num. 189.

HochEhrwurdiger und Hochgelahrter,
Hochzuehrender Herr Confrater!

4

WCh tomme vorgeſtern Abend aus Putliz zurucke woſelbſt nun nach OOttes willen an
2 ttetten muſſen meine Sachen und Famille werde nun auch bdanin transportiren und

S terdeſſen noch austlchten Moglichkeit beſoraen. Woferneuv alſo nur noch wenige Zeit hieſelbſt verbleiben. Was ich in der Kleinodiſchen Sache itn

die Zeit es zulaſſen will indeme ich eine groſſe Arbeit noch vor mir finde. Heute fahre nach dem
EickerHoff um daſelbſt auf dem Hof eine Copulation zu derrichten ich will ſthen ob ſich ſo
viel Geitgenheit finden wird etwas in der Sachen vorzunehinen beb meinem Abſchiede aulu
Seehauſen habe zuin wenigſten die Ehre eruer Doch EhrWurden au zuwarten /nund mundlieh
noch ein paar Worte hieraus zu redin. Der ich untergebenſter Empfe ſlung an dero Frau Liebſte

mit aller Hochachtung bin

Euer Hoch-Ehr-Wurden
Meines Hochzuehrenden Herrn Conſratris

Geyhorſamſter Diener

U. D. Schinidt.Wohrenberg ben 12. Oct. 735.



præt den 13. Novenibr. 1735.

Kit. V.
J Nuni:. 2i1i.

a· Schreibens von Herrn lnſpector Schnackenberg dedats Sten

dal den itten Novembr. 1735.
An Herrn Stockens ſeel. Erben.

Ch habe mich in höndrem der Juſtis und um die Sache nicht langer aufzuhalten fowohi
beym Hochpreißlichen Conliſtoris; als auch behm OberGericht letztens dahin erklaret
daß wenn ſie jemanden aus ihrem Collegio und etwann dem Herrn Ober-Geerichts
Rath Lietzmann die Sache cömmittiren wurden (jedoch citra præjudieium, cum

tione fori mei competentis) mich ad Teſtimonium dicendum mit demſelben einlaſ
te da mir nun bieſes alles bewilliget worden ſo haben heute in Stendal ſolches ins
gerichtet ich vermeynte auch den Herri Inſpector Schmidt allhier anzutrefſen um mit
en noch aus der Sache mündlich zu reden und ſonderlich wegen des von dem Herru Ba—
Putlitzen verlangten Atteſtati Nachricht zu erhalten allein er iſt nicht hier geweſen und
inmehrob auch ſchon von Wahrenberg weg gezogen und hiach Putliz gegangen welches jen
Elbe und uber 5. Meilen von Seehaufen iſt wird er wohl ſchwerlich in der Sachen mthr
iren konnen; Der Herr Advdcat Schleich deſſen ſie im letteren Brief Erwihnung gethan
ttwa 3. oder 4. Wochen in Seehaufen geweſen wiewohl ich ſolches nachherö da er ſchon
veg geweſen erſt erfahren habe er iſt mit dem Burgerineiſter Berendis aus Sechauſet
zlanckenburg geweſen und die Preußin daſelbſt abgehoret welche ſich auch ſoll erklaret ha
inn ihr die Reiß und Muhe belohnet wurde wohl ſelbſt nach Franckfurt zu kommen und
wob der quæſt. Menſch ihr Sohn ſehe: gedachter Schleich hat ſich hier fur einen Kauff
usgeben der hier ſein Verkehr habe inſonderheit daß er c. Wein gelieffert t. Wer weiß
er Abſendung des Herrn Schleichen nicht auch was Menſchliches vorgegangen?c. Wie äber
er quæſt. Menich ſelbſt herunter geſchiekt wurde/ alſo daß ihn nicht allein ſeint Mutter
auch der Herr Baron in Augenſchein üehme ſolte dadurch nicht die Warheit am erſten

erſten konnen entdecket werden doch wurde dabeh nicht weniger nothig ſeyn dem Hochſten der
tzen aller Menſchen in ſeiner Gewalt hat flehentlich anzuruffen und ihn ferner um ſeinen gna
zeyſtand demuthigſt zu erſuchen deſſen gnadiger Obhuth ich ſie ſammtl. denen werthen
ſchen Litis Conſorten beſtens empfthle c.

Nuni. aa9.

ſRUuBRICA.
Muſter Rolle.

rdes Hettn Obriſt von Klinckenſtrohm. Regiment uber des Capit. de Gomezdias Com-
5wie ſich ſelbige bey der am 4. Maj. a. c. von dem Herrn Major vom Wurmb gehalte
uſterung ohnweit Trebur in Reihen und Gliebern wurcklich befunden.

Wallerſtadt den 4. Mah i73j.
Num.. 6.Vlerdte Glied. Alier aedient woter gebnrtig Religion Handir Frauens Kindi Gutun Schutd pan.

fl. bz. kr. flbzekr.
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ci. 8 De Gomezdias.

(e a) Nutn.



Num. 41.
Ein Schreiben der Frau Rath Emmelin an Herrn Syndicus Burck,

de dato 14ten Mertz 1735.
Præl. den ↄten April 1735.

Hoch-Edelgebohrner
Hochgeehrter Herr Vetter Syndicus.

cCh hab vernommen daß die Sach wegen meinem vorgegebenen Sohn ſoll zu Ende gehen
2 damit denn in der Sach nicht zu wenig oder zu viel gethan werde und ich mein GewiſſenJ doch nochmahlen beſehen auch Marckeni nicht beſchwere wo mir etwa ein unrechtes Kind ſolle beygebracht werden ſo bitte ich

recht hat denn mein Mann hat ihn am Samſtag in unſern Hoff laſſen ruffen und mit ihme in
Gute geſprochen und ihn beſehen ſo ſaget mein Mann er konte nicht die Marcke finden die er
haben ſolte nun hab ich ihn bey ſeinem Herrn Obriſt geſehen und er wir da gantz anderſt vor
kam als hier im Hauß dann da hatte er alle Marcken in ſeinem Gzreſichte und auch auff der Bruſt
und hatte auch die gantze Geſtalt in ſeinem Geſicht darauff ich ihn denn gleich gekant und geſagt
es ware mein Sohn ſo meint mein Mann er hatte ſich etwa einer Farbe bedient dazumahlen
(nun muß er ſandre Haar und Augenbrauen haben und forn an der Naß ein klein Schnitgen
ohngefehr wie ein dicker Zwirnfaden und auff der lincken Bruſt ein Schnitgen von einem Feder—
Meſſer/ an dem rechten Aug neben am Schlaff ein klein Knolgen wie eine Erbs ſo von einem
Stoß iſt herkommen auff der rechten Seiten unter der Bruſt eine zuſammen gefloſſene Urſchlicht
wie eine Bohn groß und auff der einen Hufft einen rothen Flecken mit einer Narb in einer Form
wie ein klein Spatzen Kopffgen wenn er lacht Käutger in den Backen und Kuhn und muß man
ihn Fragen vorſtellen die ihme nicht von den Horſtmanniſchen nicht kan geſaget worden ſein) auch mein
Hochgeehrter Herr Vetter ich bitte haben ſie die Gutigkeit vor mich und nehmen ſi ſich doch der
Sach recht an darmit ich mein Gewiſſen mögte frey haben denn ich mir die Sach hart zu Her
tzen ziehen ach mein GOtt wolle ſich doch ſolches erbarmen wende ich mich hieher ſo ſehe ich nichts
als Jammer ich ſpuhre die gantze Zeit nichts denn betrubtes Weſen weiß offt nicht was ich reden
oder thun ſoll muß deswegen' zu meinem GOtt und der hohen Obrigkeit mich wenden daß es
moge ein erwunſchtes Ende nehmen denn ich kein frembd Kind ſondern mein neiblich Kind
welches ich mit meinem lieben ehrlichen Mann ſeelig in Zucht und Ehren gezeugek und gebohren
habe iſt es nun dieſer ſo wolle es GOtt an den Tag geben iſt ers nicht ſo wird es GOtt auch
an Tag bringen, ſchließlichen befehle ich ſie in den Schutz GOttes und mich dero Wohlgewogen

heit und verbitibe

Meines Hochgeehrten Herrn Vetter Syndicus
Ehren gehorſamſte Dienerin

M. S. Emmelin geb. Gumpin.
Von Hauß den 24. Mertz1735.

An Herrn Herrn Syndicus Burck.

Num. 23).Extract aus der Fr. R. Emmelin Schreiben an Herrn Sauer die
Kentzeichen betreffend ſo der wahte J. F. Knoch an ſich haben

ſoll c.
dun muß er auff der Naß als ein Zwirnfaden haben forn an der Spitz und einen Ober

Zahn da ſehe ich ein Zahnluck und muß uber der rechten ,/Wartz einen Schramm von

WQ.Erbs groſſen rothes Mahl gehubt uber den lincken HinterBacken wo hernach Urſchlicht jſt dar
eoney einem Federmeſſer haben und unter. Urſchlicht und hat in ſeiner Kindheit einer kleinen

aus kommen 2c. ac.
Exttact Ausſage der dr. Rathin Emmel, auff die von Joh. Chriſtoph

Kleinod prouiucirliche Fragſtuck de 13. May 1735.
Und geſagt: Wann es ihr Sohn ſo muſte ein olcher Menſch ein ſubtil Schnittgen auff der
Naſſe ſo wie ein Narbgen ausſehe und neben h nunter gehe ingleichen die 2. forderſte Zahne
oben einen kurtzer als den andern wie nicht weniger neben den Augen-Zahn einen hervorragenden
doppelten ſo aber nicht mehr ſondern ſtatt deſſen eine Lucke da und nach des Kleinod Vorge—

ben



ben weil er ihm gu beſchwerlich ausgeriſſen worden ſodann ein Schntttgen auff der lincken
Zruſt haben der Sohn muſte auch in der Stite einen weiſſen Flecken ſo von einer zuſammen
gefloſſenen Urſchlicht herkommen ingleichen in den beyden Augbrauen 2. Narben haben ec. ob man
ſie ſchon nicht viel ſehen konte.

Extract Putlitziſchen Atreſtats de d. Eickershoff den 11. Sept. 1735.
Exin Alter iſt zo. Jahr und hat hellbrgune Haar 2c.

Extract Preußiſcher Ausſage de daio Loſenrode den 11. Sept. 1735.
.). Wag er damahls vor eine Farbe an den Haaren gehabt?

KReſponſ. Hellbrqune waare.is6. Was votr Statur er damahls geweſen?
 Keilßonſ. Mittelmabiger Statur und konne er hernach noch wohl gewachſen ſeyn

weilen er damahlen 17. Jahr.

it.t tle
kuncten woruber bey dem arreſtirtenangebtichen Knoch die Inſpection

ddveſchrhen ſolle.i.c) 8B Atroſfatus ſantro harte oder wejche Haare und Augbrauen habe? von was Cou-

cac/ leurr VOb ſolche hellbraun oder wiedrigenfalls vor einigen Jahren alſo geweſen ſevn
konnen,

2.) Ob er ſornen an der Naßen ein klein Schnittgen ohngefehr wie ein dicker Zwirnsfaden
habe und ob ſolches wie ein Narbgen ausſehe und neben hinunter gehe?

3.) Od er auff der rechten oder lincken Bruſt ober der Wartze ein ESchnittgen oder einen

Schramm von einem Federmeſſer habe?
4.) Ob er an dem rechten Aug neben am Schlaff ein klein Knolgen wie eine Erbſe hghe? ſo

von einem Stoß vergerommen.59 Ob er auff der rechtt. vder lincken Seite unter der Bruſt eine zuſammen gefloſſene Urſchlicht

wie eine Bone groß habe und ob ſolches wie ein weiſſer Flecken ausſehe?
Ob er auff der einen Hufft einen rothen Flecken mit einer Narb in einer Form wie ein

klein SpatzenKopffgen habe: oder
Ob ſolcher rother Flecken nur einer kleinen Erbs groß und uber dem lincken Hinterbacken?
7.) Ob er wann er lacht Kautger in den Backen und Kien habe?
8.) Ob er einen OberZahn habe? Wo aber jetzo eine Lucke ſeyn ſole? Oder
Ob er neben dem AugenZahn einen hervorragenden doppelten Zahn habe oder eine Lucke an

deſſen ſtatt vorhanden auch ſolchenfalls noch wahrzunehmen daß ſelbiger Zahil weil er Arreſta
to zu beſchwerlich etwa ausgeriſſen worden auch

Ob die zwey forderſte Zahne einer kurtzer als der ander.
9.) Ob er in den  beyden Augenbrauen Narben habe  ſo. man aber nicht viel ſehun konne.
10.) Ob die Narbe am Leib ſo beſchaffen daß ſit von einem in denſtlben ſtarck getriebenen

Meſſer konne hergekommen ſehn?i1.) Von was fur einem Alter Arreltatus ſeiner Leibes Peſchaffenheit nach zu achten ob

mehr von 2o. oder von 25. Jahren. uöe12.) Ob deſſen Statur fur mittalmaßig. unh .cie zu achten Anu
l 15 t5Preſ den n Decembris i73. J

11Bericht der Herren Phyſicorum: und Chirurgorum Inſpection det
añgeblichen Knochen betreffend.

Communicetur Partibus; Decret.in Sen. Scab: den z1. Dec. 17i5.
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wuui derer pon Einem woch: Edlen Magiſtrat zum Lohlichen Judicio Mixto in der Emme
liſchen htſ gnochtnenen cathe verdidueter Herren Deputatvruin großg. Befehl undde

nc in Dero wie äuch ſünllichel rartien oder deret eotillituirten Anwalben Gegenwart/

haben Endsunrericuriebene. pnyſigi geichworne Chirutti ArreſtatunKiepnon als angrbuighin Knoc venir. da rdun diuhieſinem Rath Hauß nach deren unz ſchrifftlicha t—
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aan

K ff elieh ne weder ſcht hatt hoch ſehr weiche Daatt cendres und dir atn deren diugenbrau
vorgelegten 12. Luncrrn derer xemnerintneeiauter beſichtiget und demvhach r. ydie auff ſeinem

heilnunop angne tirn· Theil der Nuſe hie. Spur einer inen ſchwattzlich untermiſcht gefunden (2.) an

(f) Korm



orm xvines Zwirnſadeng don der agchten tur incken: Seittherüber lauffenden auch mehr auff
dex uechten als lineken. Seits wiewghl wegen ſublitite ob ſig giben herunter gehe ſchwer ju ech
kennende Narht guff der lincetnr Seite der Bruſt a Queringer ober der. Wartze cutjr
ohngefehr Quer Finger Hohe und eines kleinen Meſſer Rucken breite Narbe. einer chennihlg
daſelbſt gehabten Wunde die rechte Seite der Bruſt aber davon ganiz befreyet (4.) an dein rech
ten Auge nebtu an dym Schtaff lin wieine Erbie von eintun Ston herkommen ſehn ſollendes
Knblgen (5.) Auiff der rechten Slite uer Bruſt tinen guten Quervhinger unterhalb der Clavi.
culæ, die Narbe in Form eines weiſſen. Fleckens anniſchen gewe ſener zuſamnmon gefloſſcner Ur
ſchlichten  (6.) Weder quff pegrteghen noth lincken Huiffte. noch: auch auff denen Hinterbacken tt
was don einem rothen zelecken in gedachter Grone und Figur. (7.) Bey dem ihme veruriachten
Lachen in denen Backen langliche erennlin  dem rechten firfferynals in dem iincken ſich zugende
Kautgen wie auch noch rines dergleichen ob gleich geriüges in dem Kion tn teinen Obrr
zann wori avtr non dem eruen dgnte molgri in deii vbern Rirne rechttr Geit/ den an den
ſeiben aſlehruben Augen  Jahn in elwiz herdut hetruckt jebdeh dhne däſeidftbenndliche Lucke
auch neben erſtgedachtem Augen Zahn keinen hervorragenden/doppelten Zahn dch lich an deſ

ſen Stelle eine Lucke oder wahrzunehmen daß ehedenen daſelbſt ein Zahn ausgerifſen worden
ſeyn ſoll in dem untern Kieffer ader an dentn e. ilinttllrn Zahnen eine Ungleichheit und zwar dat
ſn durtzr gls die uhrlhen. i) annhnie utgenbrquen fnahe veythzm groffen. Augen Windchet dle
Spuhr geringer Narben (10.) on aber die: Narbe ver;guff. der Bruſt epemahls gehabten Wun
de von tinem eder-oder andern Meſſer) hnveritheint eruitiener oder ſelbſt caulirter Weiſen der
von uus angefthenenlind obenn Artlculo  tid heſchtebrner Figur/ herruhre bleibt weil es weber
von uns ·nöch ändtkunhmiit dhnmfroßlichtin Grurn der Wahrhrit y wird decernitet werden mo
gen GOtt und dem Intereſſenten welchen beyden es am arundlichſten bewuſt anheim geſtellet/
aulfrJ das Alter/ ſeinkgrreibes ÿ Wetſhaffenhtitk mach von etlichund aantzig Jahrt ju uchlin. Pra.)
Und ſeine Statur mittelmaßig t mnelthes win hülint llichtmaig iberichten.t Franckfijrth ven
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Num 42. l J 15 :h Acliprotoc. Juditdii Mixtid. 20. Septembris 1735.
untiäi i ntj] uadiat.  itr inii e. e
c7vuneſagen des dermablen in vieſiaen Hoſpithal in Arreſt ſigenden Kleinod oder angebfichtn
il unvchi ſe dirſelbe hüff bin bon ben  herren Depůutirten oes audicii Mirti, wrlehe ſich feiner rin

paßlichkeit halber dahin bemuhet ex Officio aus denen von dei Knolbiſchen Litis Conlort. ohii
langſt beygebrachten Atteſtaten beſchehenen Fratenigethan hat.

1.) Ob Arreſtatus dabey verbleibe daß er des verſtorbenen hieſigen BurgerCapitains und

Buchhandlers eriedrich Knochen vor vhngefehr o Juhren von hier entwichenen jungſter Sohn
hnd diecannoh dhende ggrau oſuh. prmmelin ant re ec Whtteri ſpeKeiporu. dca. vano miixde.er und waure daben lehen utnd ſterdin. eee—c al.

2 411 TIIII

2) Ob er nicht vielmehrin ſhleufiſchen gebohilſſehe. z
Keipont. Nein ipolte ſolches grundlich hewieſen haben.3.) Ob er nicht zu oder bey Wahrenberg in der EickerhofferCapelle getaufft ſeye?

inttih c  Reſponſ. Nein. 7 ÊÄ4 tchannd ae nian. djr Alejnau oder gjeindd unh heſfen etau wooro er Arrefi ſtiis ſich ſeinnn
4

tenen guciahliatn hüeſtandnuß /iacd gla ein Nuleg Bobn auffoſpaltrnn nilht ſelne Nftorſhnde71.

49ſainentet te naturliche Eeru?.
inſruf *veudqrinNin dog lienr nine Etttltn icht Vhhetll es hatten llbige etinen Sohn

Fti

 grydh doer lezuod geheiſſe  be marr un win ber den Preuhlſchen Wr
A

e no Eh uthin iug nuue e t 4rreinrtenhn d Waoffs  n hon an a dund ro wadten gewwelen
tn tuul  unh. irarnirattig in. ciega jen gahe rn 24
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5.) Ob ſeine angtgebene PflegEltern die Kleinododer Kleinauiſche EheLeute noch mehr Nin
der gehabt als üur gedachten Joh. Koch oder Kleinod?

Keſponl. Er ſeye nicht ſelbſten bey ditſen Leuten ſondern bey deren Sohn dem
ſchon gemeldten Jon. Koch oder Kleinod geweſen ob nun die Rleunodiſche Ehe-Leute
noch.inehr Kinder lg denſelben gehabt, das wiſſe er nicht doch erinnerten er ſich von
erwehntem Koch oder Kleinod gehort zu haben daß die Kleinodiſche Ehe-Lelite noch 2.
Kinder hatten wie. alt aber ſolcht waren konne er nicht ſagen.

6.) Wie des angegebent Joh. Koch oder Kleinod Vatter und Mutter mit dem Vornahmen
geheiſſen Wooon ſie ſich genehret und wo ſie gewohnet?

Reſponl. Den Vprnahmen von dieſen Leuten wiſſe er nicht auch nicht wovon ſieſich genehret noch wo ſie gewohnet auner daß er von gedachtem Koch oder Kleinau ge

hort die Frau hatte mit dem Vornahmen Maria geheiſſen der Mann ſeye ein Guiſcher
beh dem Hauptwanin Radel geweren und beyde ſich theils zu Gartz theils zu Loſenra

de auffgehalten was dieſe Leute etwa mehr gearbeitet das wiſſe er nucht.
79 Wie dieſer Maritn Kleinodin Eltern. geheiſſen?

Keſponſ. Det ihlſſe er nicht wie ihn doch deuchte hatten le von Preuſſen oder
Preußin geheinen.

4. Wo er. um. Chriſtehtbum informirt  aind wo auch durch wem er canfirmürt wrden?
Kqlpom. Beb vem Pfarrer Schinidt wie er ehemahls ausgeſugt ſeye er üüicot, fon

deerij zu Konigebeig in Preußen als Soldat durch den daſigen Soldaten Prediger
æunfirmirt worden.m.dð). Ob er dann dieſen Herrn Pfarrer Schmidt von dem er ehemahls vorgegeben daß er ihn.

confixiurt habe nicht konne?
Kelponlſ. Neit kenne ihn nicht habe ihn ſein Tag nicht geſehen.

g9.) Hierauff wurde dem Arreſtato ſeine beh dem Regiments-Verhor ad Quaſt. 2. wie auch

über. das bey dem Proioc. Judic. Mixti befindliche Emmeliſche erſie FragStucke ſo viel die um
ſtande ſeines letzteren Weggehins betrifft gethane Auſſage vorgeleſen und er darbeh befragt wie
er den offenbahren Wiederſprüch verantworten wolle daß er gegen ſein vorigts umſtandl ches Ge
ſtändnuß anjetzo ableugne daß er bey dem gleinau und deſſen Frauen ſich einige Zeat auffgehulten und
tx von dem Herrn Inſpector Schmidt corifitünirt worden?

Reſvont. Dapß er in ſeiner erſten Ausſage geineldet daß er! bey gemeldten Kleinodi
ſchen EheLeuten ſich auffgehalten habe oder auch von dem Pfarrer Schmidt im Chri
ſtenthum unterrichtet und confirmirt worden ſeyn ſolle das ſeye alles falſch wie er
ſolches verantworten wolte oder was er daraun antworten ſolle wiſſe er nicht: muſte
geſtehen daß er es unrecht angezeiget hathe jedoch um Verzephung und hoffte nicht daß

man ihme deswegen ſein KindsRecht abſprechen wurde.
10.) Zu was Ende und in welcher Abſicht er dann vorſetzlich dieſe Umſtande und inſonder

heit wegen des angenommenen Kleinods Nahinen gegen die Warheit vorgebracht?
KReſponſ. Man hautte doch pön Obrigkeits- wegen erfahren konnen daß die Uum-

ſtande nicht wahr waren den Nahinen Kleinod habe er von mehrgedachten Johann
Koch oder Kleinod angenommen weilen ihm ſein Stieff- Vatter vormahls ſo ubel
träckiret und er alſo auch den Knochiſchen Nahmen aus Furcht daß er ausgekund
ſchafftet werden dorffte nicht fuhren mogen hatte reſolvirt gehabt einen von den beh
den Nahmen Koch oder Kleinod anzunehmen weilen nun der Nahme Koch zu nahe.
mit Knoch gelautet ſo hatte er uch Kleinod genennet welchen Nahmen er biß dato
behalten müſſen indem er ſich aiſo beym Regiment angegeben denn ſonſien hätte er
auch einmahl noch einen andern Nahmen gefuhret nemlich zu Berlin bty demjenigen
Herrn denen Nahmen er wie mehrmahls erwehnet nicht behalten konnen als wo
bey er ſich Rothenburg genennet vorbeſagter Herr hätte ſich vor einen Graffen ausge

geben und Wechſel-Briefſt gemacht welche er nicht bezahlen konnen mithin deßwe

gen aus der Stadt Berlin hinaus geruhret worden ware: wie dann auch Deponent
deßhalben von ihm gekommen. Er Deponent, ieyhe ſeit ſeinem lettteren Weggehen

von hier bey niemand geweſen als dem Werber V/alloſfsky, und ſchon gedachten

ti) nue ehnnnn dieengncper gne Nleinauoder Kleinod ſtch nicht auffgehalten noch von demſelben den Kleinau oder Kleinodiſchen Nahmen
anzunehmen erſucht wornen ihme auch nicht wiſſend ob der Kleinodiſche Sohn heydem er
geweſen Kleinod vder Kech gepeiſſen mithin keine tuchtige Beweg  Urſache anzuzeigen ſiehet
warum er iich des Kleins diſchen Nanmen ſeither bedienet weiters bekennen muſſe daß dieſts
ſein angebohrner Nahme und dit Kleinodiſche Eltern ſeine rechte Eltern ſeyn. Er ſoll GOrT
und der Vbrigkeit zumahien beh ſeinem jetzigen krancken Lager die Ehre geben und mit der
reinen lautern und unverfalſchten Wahrheit heraus gehen und dabey wohl uberlegen daß er

wiedrigen falls nicht nur ohnfehlbar die Gottliche Straffe ſondern auch wann bey ſernerer

22 Untere



unterſuchung die Wahrheit entdetkt wurde eint Obrigkeitüche ſcharffe Ahndung ju gewarten
J5

habe Relpouſ. Blieb dabeh /baß er: der Knochiſche Sohnn wofur er ſich jtt ausgebe
24

ſeye und wolte darauff leben und ſteiben den Kleinodiſchen Nah nen aber habe er
unmm deßwilien ungenom:nen wenen derjenige ſo mit lhme beh dem Werber Walloffs.
xXy geweſen ſich bald Koch bald Kleinod geheiſfen ünd Deponent aiſo nicht gewuſt

welches ſein rechter Nahme ſeh. Kleinod habe er ſich genennet weil wie ſchon ge
 ddacht der andere Nahme nemlich Koch mit Knoch gar zu gleichiautend geweſen.

12.). Was dieſer angegebene Kleinod oder Koch bey dem Werber V/ allolksky eigentlich gei
than? ob er deſſen Brdienter geweſen oder bey dem V'alldtlky fur ſein Gild ge
iehtet IE 2n q ctKelſporiſ. Er ſey in deſſtn Dienſten und zwar bey defſen Pferden gewrſen.

13.) Jh welchem Jahr dieſer Kleinod oder Koch bey dem Wallottsky gewefen und wie alt
ſelbiger damahls ohngefehr geweſen ſeyn moge?

Reſponſ. Er Arreſtatus, ſehe ohngefehr ein Jahr bey dem Veallolteky geweſen
wie dieſer Kleinod zu demfelben gekommien ſelbiger ſeh bamahls etwo uber 20. Jahr

alt geweſen.
14) Hierauff wurdt jhm weiters vorgehalten daß ſeine gantze Ausfage hochſt-verdachtig und

zuin theil Grund.falſch ſehe weilen Vermoge des ihme ſo gleich votgeleſenen Tauff Schein der
Kleinodiſche Sohn den . Junii 1715. gebohren/ und folglich nach zein Arreſtati, jetzigen An
geben bey dem V'alloffsky gewrſen erſt 17. Jahr alt mithin ben den Pferden zu dientn untang
lich geweſen von ihme Arreſtato aber vitlinehr zu glaubrif daß er in gedachtem i7i5: Jahr.
gebohren und eben derjenige ſeye von welchen der TauffSchein rebet er mochte ſolchemnach
nur bekennen was es mit ihm por eine eigentliche Biſchaffenheit' hübe? Nachdem Deponenti
der gemeldte Tauff Scheln vorgeleſen auch in Originali vorgelegt worden?

Keipon  Blieb ſelviger dabey daß derienige der mit ihme beym V/alloffeky gewe
fen jetzo zo. Jahr alt ſeyn muſſe und die Kleinodiſche Ehe-Leute einen ſolchen Sohn

gehabt man konne nur dahin ſchreiben und ſich berichten laſſen ſo wurde es ſich erge
ben er Deponent glaubte nicht daß dieſe Leute weiters einen Sohn gehabt der jetzo
20. Jahr alt ſeyn ſolte. Selbſt aber gehe er jetzo in ſein 26. Jahr kennete ubrigens
weder Hand noch Siegel von deme ihme vorgezeigten Original, denn wovon er das
kennen ſolte? glaubte vielmehr daß ſein StiefVatter gleichwie er deraleichen unrich-
tige Dinge mehr gethan den quæſt. Tauff Schein als welchen er Beponent fur
Grundfauſch hielte durch Geld ausgewurcket wofern aber der TauffScchein richtig
ware und die Kleinodiiche Eltern ihn furr' ihren: Sohn halten wolten ſo müſten ſie auch
die Merckmahle ſo er Deponent am Leib truge anzeigen konnen.

15) Wie er das letztere von denen Kleinodiſchen EheLeuten verlangen wolte da nach ſeinem
ehemahligen Geſtandnuß der Kleinod geſtorben und die Frau einen andern Mann genommen
und mit dieſem Kinder gezeugt habe er Arreſtatus auch ſelbſt in der zweyten Ehe bey ihr geweſen?

Reſponſ. Er ſeye vey der Kleinodin in ber zweyten Ehe nicht geweſen ſondern ha
be vorm Jahr von einem Preußiſchen Soldaten gehort daß der Mann todt warr mit
hin muſte wann der Kleinod todt die Frau die Merckmahle angeben.

16.) Wie er noch immer ableugnen wolle daß er der Kleinodiſche Sohn ſeye da doch glaub
wurdige Nachricht vorhanden daß derſelbe beh dem Herrn Baron von Putlitz in Berlin gedie
net und von ſelbigem weggelauffen und in die Hanoveriſche Kriegs Dienute ſich begeben und er
Arreſtatus, alle dieſe Umſtande daß ſie mit ihm paſſirt ſeyn ehe dem ad Protocollum ausgeſagt?

Reiſponſ. Er Deponent ſeye nicht bey einem Baron von Putlitz in Dienſten geweſen ſon
dern deren Nahmen ſey ihm durch einen Frantzoſen deſſen Eltern zu Mffenbach ſiiner Mey

nung nach gewohnt haben ſollen und welcher bey dem Herrn Baron von Putlitz in
Dienſten als Laquey geſtanden bekandt gemacht worden.

17.) Wie er dann dieſe abermahlige Unwarheit entſchuldigen wolle daß er bey dem Herrn Ba
ron von Putlitz ſeinem jetzigen Angeben nach nicht gedienet und dennoch ſolches ehedeſſen um

ſtandlicher ad Protocollum eingeſtanden?Reſponſ. Er ſeye bey dem Herrn von Putlitz nicht arweſen: habe es vormahls un
recht geredet und bathe es ihm zu verzephen wiſſe nicht was er weiters darauff ant

worten ſolle.18) Db er nicht geſtehen muſfe daß der Stich wovbn an ſriuem Leibe ſich einige Merckmah
le finden ſollen ·nicht einem ehemahligen Angeben nach durch ihn vorſetzlich ſondern durch einen

ohngefehren Zufall geichehen?Keſponſ. Er habe es ſelbſt gethan und ließ es dießfalls bey ſeiner vorigen Ausſage

bewenden.
tit
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19) Ob er nicht an dem Ort wo die Kleinodiſche Eheleuthe gewohnet in ſeiner Jugend
nebſt andern Jungen Vogel ausnehmen wollen und daruber von dem Baum gefallen und ſich
mit dem Meſſer gefuhrlicher Weiſe und alſa daß man an ſeiner Geneſung gezweiffelt beſcha
diget habe? keſponſ. Nein es ſehe nicht geſchehen und wolte er gebetten haben diejenige

ſo  ſolcbes von ihme ausgaben nicht allein ſondern auch die Buben ſo bey ihm gewe
ſen feyn ſollen und weilen er ſich gefaährlich verletzt haben ſolte mithin ein Medicus
oder Chirurgus hierzu gebraucht werden muſſen auch dieſe daruber vernehmen zu
laſſen.20) Ob unter. dem von Klinckenſtrohmiſchen Regiment ſich nicht ein Soldat oder UnterOſſi

cier befinde der Peter Streeß heiſſe? und unter welcher Compagnie ſelbiger ſtehe?
Reſponſ. Ja und vermeynte er ware unter des Herrn Obriſten oder der Leib

Compagnie, ſeye mit demſelben hier im WinterQuartier gelegen.
21) Woher dieſer Streeß geburtig?Reſponſ. Vermeynte er ware aus dem Preußiſchen aus was fur einem Ort kon

ne er nicht wiſſen.22) Ob er Arreſtatus nicht mit dieſem Peter Streeß von Jugend auf bekannt geweſen und

alſo wohl. wiſſen. konne. und muſſe wer ſeine Arreſtati Eltern ſehen?
Keipont. Nein kennte ihn nicht langer als er mit demſelben in einer Compa
niec oder Regiment geweſen.

23) Ob ihme an Verpflegung etwas abgehe?
KReſponſ. Er werde von ſeinen guten Freunden ſo viel moglich verpfleget und ha

be uber nichts zu klagen als daß er in Arreſt ſitzen muſſe.

Quibus diceſſum.

J. H. H. Frieß.
Jud. Mixti Act.

Num. 243.
Ad Protocollum Judicii Mixti de G. Decembris. 1735.

Auſſage des fur den Johann Conrad Knoch ſich angebenden Johann
KChriſtoph Kleinods uber die von den Knochiſchen Liris-Conſorten ge

gen ihn weiters ausgebrachte Atteſtata.
Domini deputati Loöbl. Magiſtrats hielten den erſchienenen Klager vor:
Nachdem Tit. der Herr Obriſt von Klinckenſtrohm anweſenden Herrn Audliteur dem nun

mehr fortzuſetzenden Verhor des Comparenten uber die von Knochiſchen Litis Conſorten wei
ters gegen ihn ausgebrachte Atteſtata beyzuwohnen verordnet ſo wolle man dermahl ermeldtes
Verhorſconjunctim continuiren anbey Klagern auf dasjenige woruber er wurde befragt werden wie
es der Wahrheit gemaß zu antworten ernſtlich erinnert haben Welche Vermahnungin der Herr
Auditeur Beyer nebſt Vermelden daß er des quæſt. examen ſalvis ſalvandis wohl vor ſich
gehen laſſen konte auch in der Abſicht ſich hieſelbſt eingefunden ſeines Orths krafftigſt wieder
holte. Es wurde ſolchemnach Klagern zufordriſt und vor allen Dingen das in Lobl. Hoſpital
ſeinetwegen geſuhrte Verhorrqtocoll deutlich vorgeleſen und demſelben zugleich bedeutet daß
woferne er bey ſothanen ſeinen bamahligen Reſponſionen noch etwas zu bemercken. Er ſolchet je

tzo noch anzeigen mochte. „5Weilen nun Comparent auf Verleſung einer jeden ſelbiger Zeit an ihn beſchehene Frage

und von ihme darauf ertheilten Antwort letztere als bald confirmirte und alſo bey erſaaten ſei
nen letztern Depolitionen ſchlechterdings verbliebe ſo wurde von ſamtlichen Herrn Deputatis
ihme des mehreren vorgehalten daß gleichwohlen. ſolchergeſtalt gar groſſe Variationes vorhan
den welche er Klager ſchwerlich wurde vereinigen noch verantworten konnen: Er ſolte  dannen
hero auftichtig bekennen ob die auf die Emmeliſche und Knochiſche Fragſtucken ehedeſſen von
ihme beſchehene Aufſagen und Erzehlungen in ſo fern er ſolche ient wiederſpreche der Wahrheit
gemaß oder ungemaß: Er wiſſe nicht einmahl eine Raiſon anzufuſhren weder warum er von
erſagten ſeinen vormahligen Auſſugen abgehe noch auch warum er jetzo verſchiedene Dinge an
ders als er vorhin gethan angebe da es doch Umſtande betreffe io ſeine eigene Perſohn con.

der angegebenen PflegEltern halber geichehen ieyn ſoll gerade din Namen Kleinod oder Klei
cernirten und er alio nothwendig wiſſen muſſe ſoll zum Exempel iagen warum er da es nicht

nau und nicht einen andern ale welches er ja eben ſo leicht thun konnen angenommen habe

(9) J Illeua



meWas er zuerſt dißſalls ausgeſagt ſeye in ſo ferne er ſolches anjetzo wiederſpreche

Allle nicht wahr: Wann einer auch einen andern Namen angeben wolte als den er
ſonſt gehabt ſo brauchte es eben keiner ſo gar beſondern Urſache; genug daß er den
Namen Knwoch weil fem Stieff-Vatter ſhn ehrdeſſen zweymahl wieder ausgekund
ſchafftet und eingeholet nicht langer fuhren wollen und occaſtone des Kleinod oder
Kochs von dem er vorhin Erwehnung gethan und nebſt welchem er bey Valloffsky

in Dienſten geſtanden lieber den Ramen Kleinod als Koch indem dieſer zu nahe
mit Knoch gelautet bey dem Regiment da er ſich enrolliren laſſen anzugeben fur
gut beſunden habe: ſeine erſtere Erzehlung könne ihm darum dagß er ſie jttzt witder
ſprecht ſein Kinds Recht nicht benehmen vielmehr wurde er diejenige ſo ihme hier

innen ſo ſehr entgegen waren deshalben moch an jenem Tag verklagen.
Gleichwie nun aus Comparenten weiter nichts zu bringen geweſen ſo ſchritten Domini Da.
putati ur vorhabenden Verhor ſelbſt und wurde dannenhero derſelbe weiters befragt?

iV SBb er nicht vor einiger Zeit entweder ſelbſt oder durch jemand anders an den Herrn Baron
von Pullitz ſchreiben laſſen und was er von gedachten Herrn Putlitz in ſolchen Schreiben ver

langet habr? Reſponſ. Habe ſeibſt an den Herrn Baron von Putlitz geſchrieben und denſelben
erſuchet daß j weilen ſein Stieff-Vatter die ſo genannten Preußin daſelbſt wolte zu
ſeiner des Comparentens leiblicher Mutter machen der Herr Baron doch dieſeibe
daruber examiniren laſſen mochte ob ſie wohl jemahls einen ſolchen Sohn gehabt

ingleichen was ſelbiger vor Zeichen angeben konnte die dieſer ihr Sohn an ſeinem

Leibe baben müſſe.2) Ob und woher er gewuſt wo vieſer Herr. Baron von Putlitz ſich aufgehalten?

KReſponſ. Aus des Gegentheils vengebrachten Atteſtatis, deren Copth der verſtor
vbene MeſſerESchmidt um Geld verkaufft und in den Caffec. Hauſern herum getragen
habe er genugſam abnehmen konnen wo der Herr von Pullitz ſeinen Aufenthalt ge
habt. Es habe auch ſein StieffVatter gewuſt wo dieſer Herr Baron von Putlitz
ſeine Wohnung gehabt und Comparenti Bey ſeinem hieſigen erſtern Anmeiden ſol—
ches geſagt. Wiſſe nicht mehr vor gewiß zu ſagen ob er den quæſt. Brief vor oder
wahrend ſeinen Arreſt geſchrieben: habe ubrigens keine Antwort von Herrn Baron be
kommen ſondern nur einen Schein des Jnnhalts weil ihn die Sache nichts angien
ge ſo mochte er damit nichts zu thun haben: konte auch nicht wiſſen ob er noch ein

Copey von ſeinen Schreiben oder Anfrage habe oder nicht und müſſe deßwegen zuerſt
nachſehen vermeynte zwar daß er obgedachten Putlitziſchen Schein annoch habe
wollte aber auch erſt zu Hauß deßhalber erkundigen.

3) Dictum ipſi,Dasx ſein ehemahliges Angeben daß er bey dem Herrn Baron von Putlitz gedienet dadurch
beſtarcket werde daß er an gedachten Herrn von Putlitz geſchriben: indem nicht wahrſcheinlich
daß er als ein unbekannter Menſch ſonſt den Brieff an ihn wurde haben ablauffen laffen?

Reſponſ. Wieilen ſein StieffVatter bald geſagt er ſey des Putlitzens Huren
Kind: bald auch er ſey des Capitains HurenKind: bald aber er ſey des Kleinods
Sohn ſo habe er um ſo ehender an den Herrn Baron von Putlitz ſchreiben konnen:
Zumahlen da auch der unterm loblichen Regiment befindliche Mousauetir Hill ſo
ohnweit dem Putlitzen gedienet ihme verſchiedenes von dem Herrn Baron erzehlet

Ferner befragt9Ob er ſich den Namen Kleinauoder Kleinod bey Annehmung der Chur Hannoveriſchen Dienſte

gegeben und was er vor einen Vornahmen gefuhret?Reſponſ. Er habe ſich als Johann Chriſtoph Kleinodt angegeben ſeye aber mit
dem Namen Kleinau enrolliret und genennet worden.

J) Mb er ſich niemahls des Vorndhmens Joachim bedienet?

KRelponſ. Nein.c) Ob er nicht auch unter dem General. Calckſteiniſchen Regiment geſtanden?

Reiponſ. Seye nur bey dem Valloffsky geweſen welcher wie er ihme geſagt
fur ein Calchſteiniſched Infanterie· Regiment geworben ermeldter Walloflsky ha
be ſich fur einen Lieutenant ausgegeben.

1) Wid er laugnen wolle daß er bey dem Herrn Baron von Putlitz gedienet da doch ſol
ches durch das Originaliter vorzuleſende und vorzulegende Atteſtat btzeuget werde?

Jngleichen wie  ey in Abrede ſtelle,/ daß er der jn dem vorgelegten Atteſtat vermeldte Kleinau
ſeye da er doch jego ſelbſt eingeſtanden daß er bey Wallotfsky geweſen welcher geſagt daß
er vor des Calck teiniſchen Regiment werbe?Re lponſ. Er habe nicht ben Herrn von Putlitz gediemt et komine quch ſein Alter

und angegebener Name nicht mit dem Atteſtat ubertin.

v) Ob



8) Ob er nicht zuderen Zeit da er von hier entloffen ſeyn will beh dem Putlitziſchen Schaf
fer gedienet und das Vich gehutet?

Reſponſ. Negat.
9) Ob er nicht als er von dem Herrn von Putlitz entloffen nacher Hamburg gegangen?

Reſpqnlſ. Er ſeye zwar in Hamburg geweſen jedoch nicht von dem Herrn von
Putlitz dorthin entlauffen ſondern von ſetinem ehehin gemeldten Herrn aus Berlin

dahin gekommen; und weilen er gefragt werde ob er von einem Herrn von Putlie
tzen entlauffen ware ſo ware am beſten wann der Herr Baron von Putlitz ſondirt
wurde um welche Zeit gedachter Kleinau bey ihm geweſen: ob ſelbiger Teutſch oder

Lateiniſch ſchreiben konnen ob er eine gute oder ſchlechte Hand zu ſchreiben gehabt
imgleichen um welche Jahrs-Zeit ſelbiger Kleinau von des Herrn Baron Eltern weg
gekommen und ob ſelbiger nicht wieder an den Herrn von Putlitz geſchrieben und
zu demſelben wieder verlangt hatte: item ob der angegibene Kleinau in oder auſſer
Dienſte geweſen als er an denſelben geſchrieben wie lange nachher er an ihn geſchrie
ben von welchem Ort her und was er in ſeinem Schreiben an Herrn von Pullitz
verlanget habe?

10) Jn welchem Jahr er Comparent zu Hamburg geweſen?
Reſponſ. Es wurde Anna i73 i oder 1732. geweſen feyn nemlich zu der Zeit

als er zum Regiment worunter er jetzo ſtehe gekommen.
11) Ob er nicht von Hamburg aus ſeinen rechten Eltern von ſeinem Auffenthalt Nachricht

gegeben?
Reſponſ. Von Hamburg aus habe er an niemand geſchrieben wohl aber von

Colln aus an ſeine Eltern hieher.
12) Ob er nicht von Jugend auf mit Peter Streeß und Hanß Hill ehe er noch zum von

Klinckenſtrohmiſchen Regiment gekommen bekannt geweſen?

Reiponſ.: Nein: ſeye mit keiuem von beyden langer bekannt geweſen als er Sol
dat ſeye.

13) Ob er mcht das Schreiben ſo er an den Herrn Baron von Putlitz abgehen laſſen von
hieraus mit einem Exproſſen fortgeſchickt?

Reiſponſ. Nein habe es von hieraus bis auf Luneburg auf der ordin. Poſt abge-
geben ob es nun von dar ebenfalls mit der Poſt oder einen Expreſſen abgegangen
konne er nicht ſagen.

14) Ob er nicht von mehrgedachten Herrn von Putlitz ein falſches Atteſtat verlangt?
Reſponſ. Nein habe kein falſches Atteuat verlangt ſondern nur die Preußin

abzuhoren darmit die Wahrheit an den Tag kommen mochte.
15) Ob er allenfalls forderſainſt das Concept herbey ſchaffen konne und wolle wann er es

woch finden konne?Keiſponſ. Ja wolle zu Hauß unter ſeinen Papieren fleißig nachſehen und ver

ſpricht hiermit an Epdes ſtatt daß er es ohne den geringſten Auffenthalt ſo baid er
es finde herbey geben wolle.

Addebat.
Wann man an den Herrn von Putlitz ſchreibe ſo mochte man ſich auch erkundi
gen ob der angegebene Kleinau jo bey ſelbigen in Dienſten geweſen rechter ſeits
einen krummen Fuß gehabt wie Herr Rath Eimel Klagern beſchuldigte daß er
einen ſolchen hatteWeormit dieſes Verhor beſchloſſen und Klager dimittirt worden.

J. J. H. Frieß.
Jud. Mixti Act.

Lit. M.Inſtrumentum Notariale, der Kleinauin Juratam Depoſitionem
betreffend. Gehalten zu Loſenrade den 21. Octobr. 1735. per

Not. Conlſ. Civit. Seehuſanæ Berendis.In Nomine Sacro Sanctæ Trinitatis Amen:

7*

Mucunn eund uniborhladithe Suiſi und Herr Herr CAROIVS ter VI. Erwehlterder XIIlten Romer ZinßZahl ſive indictione Romana, als der Aller Durchlauchtigſt

Romiſcher Kayſer zu alen Zeuen Mehrer des Reichs in Germanien/ Spanien Caſtilien Ar

(a 2) raoonien



ragonien beyden Sieilien zu Jeruſalem Hungarn Bohrim Dalmatien Croalien Sela
vonien rc. 2c. Konig Ertz--Hertzog zu Oeſterreich Hertzog zu Burgund Stever KRarnten
Crain und Wurtemberg Ober-und Nieder-Schleſienec. c. Furſt zu Schwaben c. Marg
graff des Heil. Romiſchen Reichs zu Burgau zu Mahren Gefurſteten Grafen zu Habſpurg
Flandern Tyrol ec. Landgraff im Elſaß Herrn auf der Windiſchen Marck au Portenau und
Biscaja Saliner und zu Mechein c. e. Unſer Allergnadigſter Kahſer Konig und Herr
Jhro RomiſchKayſerlichen und Koniglichen Majeſtat Regierung und Reiche des Romiſchen im
2aten des Hiſpaniſchen im zuten des Hungar und Boheimiſchen. guch im 24ten Jahre Freyh
tags als den 21ten October mich Endes ſubſignirten Kayſerlichen und geſchwohrnen Notarium
ut Potentiſſimi Regis Boruſſiæ immatriculatum ordinarium, wie auch Conſulem Civi-
tatis Seehuſanæ in veteri Marchia Brandenburgenſi, Herr Johann Conrad Sohleich aus
Franckfurth debite requiriret rine gewiſſe Frauens Perſohn aus Loſenrade als nemlich die Klei
nauiſche Maria Preuſens genannt uber gewiſſe. mir zugleich uhergebene Artitul und Frag
Stucke eydlich abzuhoören derſelben Depoſition fleißig zu protocqluren und dariher nachmahlen zu
inſtrumentiren; Da ich nun ein ſolches dem Herrn Requirenten veii ratione nicht denegiren
konnen ſo habe mich dato als den 21. Octobris d. a. des Morgends fruh mit gedachtem ·Herrn
Requirenten nach Loſenrade verfuget und daſelbſten. auf dem Freyherrlichen Putlitziſchen Rit
terSitz in præſentia der beyden  Herren Gebrudert FreyHerren von Putlitz als Herrn Ge
org Friederich und Herrn Adam Chriſtoph die furgeſchlagene Ztugin fur mir gefordert und
da zuforderſt ad hunc actum als Inſtruments-Zeugen: ſubrequiriret Meiſter Joachim Chri
ſtoph Buchen Burgern und Glaſern aus Seehauſen und Hanß Moritzen Ackermann in Lo
ſenrade ſo habe die Zeugin in dieſer Gegenwart prævià ad, monitione de dicendãà veritate
vitando perjurio mit nachfolgendem Zeugen-Eyd beleget .

frrnula Juramenti
P uß v hl't nſ ſch al z GOtdem Allmacht gen einen cõJch Maria re en ere ige oen were u i rper uchen Eyd daß nachdem ich gefordert worden wegen meines Sohnes Kleinaus einiges Zeugnuß

abzulegen uber diejenige Articul und FragStucke woruber ich werde vernommen werden die
reine und lautere Wahrheit nach meinem Wiſſen und Gewiſſen auſſagen und dieſerhalb nichts
reden oder verſchweigen will weder gus Freundſchafft noch Feindſchafft Geſchenek Gunſt oder
einiger Gaben halber ſo mich von der Wahrheit ableiten konten ſo wahr mir GOit ſoll helfe
fen zur ewigen Seeligkeit durch ſeinen Sohn JEſum Chriſtum.Dadie Zeugin vorſtehenden Eyd Actu Corporali gehorig præeſtiret iſt dieſelhe uber die uber

gebene Articul beſraget und hat fie folgender Geſtalt deponiret:

Ad Generaliat
1.) Wie Zeugin heiſſe?Maria Preußen Hanß Jurgen Roſens eines Leinewebers in Loſenrade Ehe Frau.

29 Wie alt ſie ſene?
Ohngefehr 48. Jahr alt.

3.) Wovon ſie ſich ernehre und wo ſie wohne?
Sie wohne allhier in Loſenrade und hatte erſtlich zur Ehe gehabt Jacob Kleinauen

einen Tatzloöhner und wie der fur neun: Jahren verſtorben hatte ſie da ſie 3. Jahr
Wittwe gewefen Hanß Jurgen Roſen einen Leineweber widerum gefreyet bey wel
chem ſie anjetzo lebe.

Aad FSpecialia.“
Art. 1. Ob Zeugin einen Sohn habe der wenigſtens zo. Jahr alt rother aare und Jo

bann Koch oder Kohann Kleinau heiſſe?Toſtis. Da ſie ohngefehr 19. Jahr alt geweſen und auf die Eickerhoffe allhier ge

dienet ware ſie von dem Jager Johann Kochen geſchwangert worden und von ſel-
bigem einen Sohn gebohren welcher auch Johann Koch ware genennet worden und

ohngefehr 29. Jahr alt ſeyn mogte derſelbe hatte rothe Haare gehabt und hatten ſie
ihn auch wohl Johann Kleinau geheiſſen wie ſie Kleinauen zur Ehe gehabt.

2.) Ob ſie mehr erwachſene Sohne hutte?

der Aelteſte Joachim Kleinau derſeibe ware ohngefehr 2o. Jahr alt; Der andere
Vacob Kleinau ware allhier zu Hauſe und eilff Jahre alt; Der dritte heiſſe Adam
Thriſtoph von 9. Jahnn auch beb ihr zu Hauße.

3.) Wie alt ſelbige nach einander ſeyene
Teſt. ut ad Art. a.

4) Wie ſie mit Nahmen heifſen?
Teſt ut d Aa rt. 2.59 Wer ſelbige aus der Tauffe gehoben ſolle deren Tauf Pathen von wilchen ſie den Na

men bilommen ordentlich anjeigen· Teũ.

Teſtis. Ja noch dreh als: von Jacob Kleinauen ihrem erſteren Mann davon heiſſe
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Teſt. Johann K ochens Pathe ware geweſen Johann Piers nach welchem derſelbe
nebſt Joh. Kochen als welcher ſie geſchwangert hatte ware Johann genennet worden;

Joachim Kleinau als ihren andern Sohn hatte Joachim Koch als Tauf Pathe
aus der Tauffe gehoben nach welchem er auch Joachim genennet worden.

6.) Ob einer von ermeldten ihren Sohnen in ſeinen jungen Sahren einsmahls bleſſiret worden?

Teſtis. Nein keiner von ihren Sohnen ware jemahls bleſſiret worden?
7.) Ob ſolche Bleſſur gefahrlich geweſen daß man an ſeinem Leben gezweiffelt?

Teſt. ceſſat.
8.) Wie alt ſelbiger ihr Sohn ſeyhe

Teſt. celſiat.2.) Ob einer von ihren Sohntn tin Zeichet im Geſicht haber
Teſt. Nein von deuen Aelteſten ware keiner der im Geſicht ein Zeichen hatte auſer

ihr kleineſler Sohn fs ·jetzo neun  Jahr alt ivark hatte über das lincke Aug eine Nar
bt weil er daielbſt mit einem Kegel geſchmiſſen worden.

1b) Wie alt ſclbiger Syhn ſeye?
.el eTeſt. ut ad preced.

11) Auf welcher Stelle des Geſichts ſolches ſeyee

eft7T tel· Arti  ve,12) Wie groß ſolches Zeichen ſeye? r J.  tTeſt. Eine kleine Narbe als wann jemand ſich jur Ader gelaffen hattr.  (e

13.) Bey was vor Gelegenheit er ſolches Zeichen bekommen? t 458
Teſt. Da er mit andern Kinderen mit die Kegelen geſpieſtt

14) Ob ſolches gehauen geſtochen oder geſchoſſen:
Teſt. Nein ſondern beh dem KegelSpiel.

iz9 Ob mehr Leute darum wiſſen/ wie wo und wann er ſolches bekommen ſolle ſelbige
92

Leüte nahmentlich anzeigen:Teſt. Dabey waren die kleine Kinder nur geweſen und keine alte Leute.

16) Ob einer vbn ihren Sbhnen ein Zrichen am Leib  habet.
Teſt. Nein ktiner ihr einer Sonn Joachim Kleinau ware zwar wie er noch kleinli

geppytftnn aus einitn Weiden Zaum heraus gefallen davon aber kein Zeichen oder

Maal bekommen. 3
17.) Wie alt ſelbiger ſeyerTeſt. Derſelbe ware ohngefeht20. Jahr alt.

18.) Ob es ein Maal ſeye das er mit auf die Welt gebracht:

Teſt. Nein hatte gar kem Maal an ſich.
19.) Ob er ſolches nach der Geburth bekommen?

Teſt. ceſſat. n 020.) Ob es unter oder ohen am Lejbe geweſen:

uòTeſt. ceſſat.a1.) Wann es nach der Geburth kommen b es gefahrlign geweſen daß das Leben darauff

geſtanden?
Teſt. ceſſat.22.) Wann es gefahrlich geweſen, /ob ſie bann nicht gun deſſen Heilung enen Doctot vbet

Chirurgum gehrauchet?Teſt. Nein hatte telnen Doctor oder heldſcheetet dabey gebrauchet und niemahlen

einen Dreyher dazu angewendet.Aaz.) Wie ſolcher Doctor oder Chirurgus geheiſſen

Acit. ccuat.24.) Ob onſten jemand ſolches geſchen ober geeheilet ſoll ſelbigen mit Nahmen anjzeigen?

Teſt ceſſat25.) Ob ſolches Zeichen aufcr linckturdber rechten Seite des Leibes geweſen

Teſt. Nein gar, rein Zeichen.as.) Ob ſolches Zeichen dunch einen Stich/ hleb ader Schult verurſachet jvbtden?

Toſt. Nein ut aa præced.a7.) Wiel. neu wann von ivin unh in eeeſten Eechktwvure er ſolches bekommen ſolle alles

ordentlich anzeigen?
Teſt. ceſſat.28.)  Otrtiner von. ihrin Sohnen ein Zeichen am Bein habe?
Teſt. Nim rein einhiger dis ihr ſolte bewuſt ſepn oder daß ſie ſagen konte.

25.) Wlr ullt ſelbiger ſepet

Teſt. ceſſat.

chy zo. Ob



zo.) Dbh ſolches am lincken oder rechten Bein ſeye?
Teſt. ceſſat.

31.) Auff welcher Stelle des Beins ſolches ſehe?
Teſt. ceſſat.

32.) Ob es durch einen Schuß Hieb oder Stich verurſachet worden.
Teſt. ceſſat.

33.) Ob es gefahrlich geweſen?
Teſt. ceſſat.

34.) Wer ſolches geheilet ſolle ſelbige nahmentlich melden?

Teſt celſat.
35.) Wie wo wann von wem und in weſſen Gegenwart ſolches geſchehen?

Teſt. ceſſat.z6.) Ob dann nut alſo derjenige der die von jhr angegebene Zeichen wurcklich nicht hat ihr

Sohn keinerwegs ſeye?Teſt. ſie hatte keinen Sohn /der tin Zeichen habe auſſer der allerklelneſte wie ſie

geſaget am Auge welcher aber noch bey ihr allhier zu Hauße ſich auffhalte; Wann
alſo jemand ware der ein Zeichen hatte und ſich fur ihren Sohn ausgeben thate
oder ausgegrben wurde derſelbe wart nicht ihr Sohn ihre Kinder hatten keine Zei
chen gehabt da ſie bey ihr geweſen?

37.) Ob ſie in ihrer  ſetztern Ehe Kinder gezeuget

Teſt. Nein.
32.) Wie alt ſelbige ſehun?

Teſt. ceſſat.Zu Urkunde daß uberall alſo wie vorhin beſchrieben und gedacht worden erfahren und

daß die. Zeugen Maria Preußin ubergll wje allhier wieder geſchrieben ihre Auslage gethan
und daß dieies meinem dabey gehaltenen Protocolio gleichlautend ſeye auch alſo ausgefertiget
worden ſolches bezeuge hierdurch. Krafft meiner und der beyden Inſtruments. Zeugen eigenhandi
gen Rahmens Unterſchrifft und meinem bepgedruckten Notariat- Siegel. Actum loco, Anno
c die ub ſupra.

ieki. ſl. S) Renricus Berendis Not. Publ. Cæſar. ac
Kegis Boruſſ. Ordin. Immairiculatus ac

Conſul. Civitatis Scehuſanæ in fidem rei

lſic geſtæ.Joachim Chriſtoph Buch als Zeugen,
danß Moritz.

Lit. N.Ein Atteſtat vom Herrn Baron von Putlitz d. dato Gottberg

n. den ioten Dec. 1735.
Ig den bey mir.geweſenen Kleinau anlanget ſo iſt er von meinem elteſten Bruder weil

2 ich ihm den Wevyhnachten zuvor zu ihm geſandt erſtlich als dieſen Julii vor 3. Jahren
 entlauffen woſelbſt er dann aus Altona ein Schreiben an mir geſandt ob ich ihn wie

darauff aus Hamburg wieder einen empfangen daß er anjetzo beb einem Capitain daſelbſt ware
und mogte ich ihm doch berichten laſſen or ich ihn wieder daben Jo wolte er rogleich wieder beh
mir nach Berlin kommen wo er qper feit der Zeit gebiieben oder ſich auffgehalten kan ich nicht

eigentlich wiffen als daß die kelte nur geſprochen. haß er in Diennrn gegangen Es iſt aber
an ihn bey der Zeit da er hier aeweſen weder Narbe noch Mahl zu ſehen geweſen auch hat man
aus ſeinem Munde kein anver Wort als ſeine MutierSprache gehoret es iſt ja auch leicht zu er
achten was man von einem Bauren ſo ohngefehr ſechzehen oder ſiebenzehen Jahr iſt vor Spra
chen fordern und in der kurtzen Zeit da ſeine Abreiße von hier geſchehen iſt es keine Muglichkrit

daß er weder Lateiniſch ſprechen oder iwreiben ſolte dann bey mir hat er ſo zu ſagen ſeinen Nah
men nicht rocht ſchreiben konnen weiter kan pon ihimm nichtes berichten. So geſchehen Gottberg
ben oten Decembr. 1735.

d.s. Abam Chriſtoph Gans
Edlar Herr zu Pullit.

Ant



AntwortSchreiben des lnſpector Schmidt an den Hoff-Rath
Baumeiſter d. datro Wahrenberg den 20. Sept. 1735.

Sub Lit. C.
Hoch-Edelqebohrner, Hochgelahrter

Hochzuchrender Herr HoffRath!

 As Euer Hoch: Edelgebohrne ſub dato den tsten Lept. a. c. an mich wegen einer Franck
S furthiſchen Sache gelangen laſſen ſolches hat mir der Land- Reuter Helmer geſtern in-
x ſinuiret; Euer Hoch.Edelgebohrne iſt nun btkannt wie in dieſen Tagen mein Anzug

in Seehaußen beh innen zu ſeyn die Ehre nicht haben kan indeſſen gebe ſo viel zur Nachricht
daß ich ſchon in dieſer Sache verſchiedenes gearbeitet auch allbereit im Julio und 11. Septembr.
a. c. ein zweyfaches Atteſtat Joachim Kltinaus halber ausgeſtellet weichen letztern die an mich er
gangenen Quæſtiones und Ausſage Marien Preußen des quæſtionirten Mutter mit bepgefuget
ſind welches alles ſchon nach wranckfurth am Mapyn abgegangen ich beziehe mich nun darauff
was unter meiner Hand und Pittſchafft allbereit iſt atteſtiret worden und weil ich ohne dem ein

mehres nicht hinzuzuthun wuſte als was allbereit von mir geſchrieben worden wird hoffentlich
Aagiſtratus zu Franckfurth damit zu frieden ſeyn; Wollen Euer HochEdelgebohrne dieſes ad
Acta mit beylegen um denjenigen Atteſtatis deſtomehr glauben zu machen die ich allbereit ausge
ſtellet ſo bin deſſen wohl zu frieden beh meiner kunfftigen Zuruckkunfft da vermuthlich das Ver
gnugen haben werde Euer odochEdelgebohrne auff dem Eickerhoff zu ſehen will mundlich ein meh
rers reden bin ubrigens mit ſteter und vieler Conſideration

Euer HochEdelgebohrne

Meines Hochzuehrenden Herrn hoff Raths.
Eiligſt

Wahrenberg den 20. Scpt. 1735
Gchorſamſt ergebenſter Diener

Adam Dietrich Schmidt,
Iuipector Putlizenſis.






	Hoch-Edelgebohrner sonders Hochgeehrtester Herr Hoff-Rath, Hochgeschätzter Gönner! Ich habe endlich bey meiner neuerlichsten Anwesenheit, zu Franckfurth, am Mayn, die erwünschte Gelegenheit gefunden, von der ... so vieles Auffsehen verursachenden Knochischen Filiations-Sache, ein und anderes communicirt zu bekommen, wovon ich so gleich die hier angefügte Piecen copirt habe ...
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